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Das Spiel mit dem Feuer.
Die Situation

im Eisenkonflikt.
Erklärungen der Verbände ,

m . Berlin , 2. Nov . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift «leitung .) Die Vertreter der Gewerkschaften und die Beauftragtender Unternehmer berieten im Revier und in Berlin hinter ver-schlossenen Türen , um zu überlegen , was geschehen soll . Die Gewerk¬schaften scheinen darauf abzukommen, dah sie den Arbeitgeberverbandregreßpflichtig machen wollen. Für die Aussperrung werden dieArbeitgeber beim Arbeitsgericht eine Feststellungsklage wegen derUngültigkeit des Schiedsspruches einleiten .Das Arbeitsgericht würde also zwei gegeneinander laufendeKlagen zu behandeln haben, die «ine , die den juristischen Tatbestanddes Schiedsspruches festzustellen hat . die andere , die die finanziellenRückwirkungen betrifft . Als drittes Moment kommt hinzu , daß da»Arbeitsamt die Zahlung von Arbeitslosenunter -stützung abgelehnt hat , also auch hier wird vermutlich vonArbeitnehmerseite im Klagewege vorzugehen fein . Dah dieseProzesse »u einer Verschärfung der Stimmung führen werden, istunzweifelhaft .
Umso notwendiger ist es , dah von dritter Seit « alles vermiedenwird , was eine baldig « Verständigung erschweren könnte . Dazu ge-hört aber in erster flittle ,

batz diese reine Lohnsrag « nicht politisch wird.E, scheint aber leider , als ob sehr stark Anstrengungen nach derRichtung «inisetzen . Schon wird davon gesprochen, dah der Reichstagfrüher einberufen werden soll. Wir halten das für zwecklos und auchfür gefährlich , weil der Kampf , der dann einfetzen muh, sachlichnicht» nützt, aber politisch nur schaden kann. Schon wird auch voneiner Seit « her den Unternehmern vnterstellt , dah sie einen Macht -kämpf gegen das Kabinett führen und den Lohnkampf nur unter «nommen haben , um dahinter eine Kabinettskrise entfesseln zu könnenEs ist ein gefährliches Spiel , in diese ganz« Auseinandersetzungpolitisch« Momente hineinzutragen , anstatt alles dafür einzusetzen,dah an dem Schiedsspruch und seiner Verbindlichkeitserklärungvorbei die Grundlage für neue aussichtsreiche Verhandlungenzwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern geschaffen wird .

Poineare
Entgegenkommen in der Frage»er Sachverständigen .

Aber Festhallen an anderen Forderungen .
f . H . Pari », 2. Nov . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Poincars hatte bereits gestern mit dem Generalagenten für die Re-Parationszahlungen , Parker E i l b e r t, eine eingehende Besprechungnicht im Finanzministerium , sondern in seiner Privatwohnung . Diesescheint insofern Erfolg gehabt zu habe , als der Ministerpräsidet de»bisher vertretenen Gedanken, dah Beamte in die Kommission zur Er -ledigung der Reparationsfrage entsandt werden sollen, fallen lieh.Tatsächlich werden nur noch Sachverständige ernannt werden .Fest steht bereits die Entsendung des Gouverneurs der Bank vonFrankreich, Morreau , in dieses Komitee. * Ausserdem werden einBankier und ein Industrieller zu Mitgliedern der Kommission er-nannt werden. Man nennt den Generaldirektor der Union Pari -sienne , Sergant , und den Präsidenten des Verbandes der Seiden -industriellen , Fougöre.
Es wird in Paris darauf hingewiesen, dah unter keinen Um -ständen ein Schwerindustrieller ernannt werden wird , weil man »auchdie Ernennung eines solchen Schwerindustriellen in Paris nicht gernsehen würde . Weiter erklärt man hier ,dah amerikanischer Vertreter nicht Parker Gilbert sein wird .

Schreekenskampf
mit einem Tobsüchtigen.

Er glauble Johann Keidger zu fein .
* Berlin , 2 . Nov . (Funkspruch.) Wie aus Kassel gemeldet*>lid , kam der 19 jährige Kaufmann Fett am Freitag früh starkbetrunken nach Hause, stürmte mit einem Revolver in der Hand indie Schlafzimmer seiner Pflegeeltern und drohte ihnen , sie zu er-Ziehen . Dem Pflegevater gelang es, dem Tobenden den Revolver°us der Hand zu schlagen und mit seiner Frau zu flüchten. Fettbewaffnete sich darauf mit einem langen Dolchmesser und durchliefbos ganze Haus . Die Bewohner flüchteten nur notdürftig bekleidet° us die Strahe . Inzwischen hatte Fett den Revolver wiederbefunden und bedrohte nun alle Strahenpassanten .

Das Ueberfallkommando muhte mit Scheinwerfern anrücken.
Erst nach langer Zeit gelang es . an das Versteck des TobsüchtigenDranzukommen. Fett hatte die Kücheneinrichtung zertrümmert unddaraus eine Barrikade errichtet.

Fortgesetzt feuerte er aus die Beamten , von denen vier Ber «
letzungen davontrugen .

gelang schließlich, an den Tobsüchtigen heranzukommen und ihn

Eine Erklärung der Gewerkschaftsverbände.
Die Organisation der freiheitlich -nationalen Gewerkschaften, zudenen auch die deutschen Gewerkvereine Hirsch - Duncker gehören , er-

läht folgende Erklärung :
„Der Gesamtvorstand des Gewerkschaftsringes deutscher Ar-beiter - , Angestellten- und Beamtenverbände »ahm einmütig in ein-

gehender Beratung Stellung zu der durch die Aussperrung der
rheinisch - westfälischen Hüttenarbeiterschaft geschaffenen Lage.

Er erblickt darin einen groben Tarifbruch , für den die betreffen-den Unternehmer die volle Verantwortung zu tragen haben , ins -
besondere auch alle rechtlichen , moralischen und staatspolitischenFolgen .

Die Instanzen der Arbeitsgerichtsbarkeit werden in beschleunig -tem Verjähren den ernsten Verstoh gegen den Rechtsgedank>.n festzustellen haben , um eine räch« rechtliche Abwicklung des Konflikteszu ermöglichen. Der Staat hat seinerseits die Pflicht , mit unbedinz -ter Entschlossenheit an der Idee dcs staatlichen Schlichtungswesensfestzuhalten, die in ihrer Autorität auch nicht durch Gewaltmah -nahmen einzelner Unternehmergruppcn erschüttert werden darf . Esgeht um die Staatsautorität , um Recht und Ordnung Die Mitgliederder im Gewerkschaftsring zusammengeschlossenen , sreiheitlichnatio -nalen Arbeiter - und Angestelltenverbände stehen deshalb .in kamerad-schaftlicher Solidarität an der Seite ihr . r von der Kampfmahnahmeder westdeutschen Eroheisenindustrie betroffenen Kollegen und werdenihnen jede nur mögliche Unterstützung zuteil werden lassen .
Die Arbeitgeber beantragen

Nichtigkeitserklärung.
TU . Essen , 2 . Nov. Der Arbeitgeber -Verband hat am Freitagin einer Sitzung zu der ihm zugegangenen Begründung der Verbind -lichkeitserklarung des Schiedsspruches eingehend Stellung genommenund die Begründung mit einer ausführlichen Gegenerklärung beant-wortet . Es heißt darin zum Schluh. dah auch nach der rechtlichenSeit « die Begründung der Verbindlichkcitserklärung in keiner Weisestichhaltig sei . Die Auffasiung des Reichsarbeitsministeriums könnelediglich als die einer an dem Streik interessierten Verwaltungs -bchokde geweitet werden. Die Nichtigkeitserklärung sei seitens desArbeitgeder -Verbandes bereits eingereicht . Es dürfte sich empfehlen,die Entscheidung der Arbeitsgerichte zunächst in Ruhe abzuwarten .

gibt nach.
vielmehr soll Owen P o u n g, der bereits dem Daweskomitee an-gehörte, oder das Mitglied der Federal Reseroebank, M o r r o w ,zum amerikanischen Vertreter ernannt werden . Englischer Vertreterdürfte sehr wahrscheinlich Iosiah S t a m p werden , italienischer De -legierter P i r e l l i, belgischer Vertreter T h e u n i s und Franqui .Parker Gilbert wird natürlich während der Verhandlungen ständigin Paris anwesend sein , doch wird er an ihnen nicht aktiv teilnehmen ,sondern nur beratende Stimme haben . Wenn auch durch die Ernen -nung Morreaus , Sergants und Fougeres der Anschein erweckt wird ,daß auch die Franzosen unabhängige Vertreter ernennen wollen, darfdadurch jedoch nicht der Glauben erweckt werden , dah diese wirklichunabhängig sein würden ; vielmehr

» erden ihnen von Poincar ^ sehr bestimmt gehalten « Znstruk-
tionen gegeben werden ,

von denen bereits zwei mitgeteilt werden können . Die französischenVertreter werdcn verlangen , dah Deutschland durch ZZogebung derEisenbahn - und Jndustrieobligationen sofort einen gröherenB a r b e t r a g an die Alliierten liefert und dah außerdem die Jahres¬raten in Höhe von 2,3 Milliarden Goldmark fortbestehen bleibensollen .
An diesen Forderungen hält Poincar ^ unabänderlich fest

und Parker Eilberts Bemühungen . Poincar ^ von diesen Forderungenabzubringen , blieben bisher vergeblich.

zu fesseln . Auf der Wache gab er an , durch übermähigen Alkohol -genuh und durch Erzählungen von den Mordtaten Heidgers in dieWahnvorstellung versetzt worden zu sein , selbst Johann Heidger zusein .

Der Tod aus den Gleisen.
Drei Slreckenarbeiler löblich oerunglückl .

TU . Chemnitz , 2 . Nov . Der Eilzug Chemnitz Leipzig, der Chemnitz8.05 Uhr früh verlähl . ist heute zwischen den Stationen Wiitgensdorsund Burgstedt in eins Rotte von Gleisarbeitern gefahren . Ein Bahn -iw.pektor wurde sofort getötet und zwei Schachtarbeiter einerPrivatfirma so schwer verletzt , daß sie bei der Ueberfübrung insKrankenhaus starben. Der Unglücksfall ist auf dichten Nebel zurück-zuführen. Der Zug hatte vorschriftsmäßig Signale gegeben , dochrraren diese von -den Arbeitern überhört worden.
Schwerer Grubenunfal! im Saargebiet.
TU . Saarbrücken , 2. Nov. Auf der Grube Klein Rösseln sinddrei Bergl . ute durch Zerfallen eines Stollens verschüttet worden.Während der eine nur als Leiche geborgen werden tonnte , gelanges die beiden anderen mit lebensgefährlichen Verletzungen dem Kran -k. nhaus zuzuführen. Dort sind sie im Laufe des

'
Tages gleichfallsgestorben.

Mussolini verbrennt Geld .
Von

tiustav W . Eberlein , Rom .
Die Quadrigen de» neuen Kapital » , die den Hügel des altendaneben hoch überragen , jagen durch die Wolken. In der kolossalenSäulenhalle unter den Bronzerädern ist der Siegesbericht des Feld -

Marschalls Diaz in Marmor eingemeißelt , säulenhoch . Von hier ausmuß man viele , viele Stufen , alle aus weihem Marmor , herab -
schreiten, um zu dem zyklopischen Sockel zu gelangen , einem Block ausweißem Marmor , auf dem ein Reiter steht , gewaltig wie der My .hos .Es ist der erste König des geeinigten Italien .

Wieder gewundene Marmorstufen , Triumphsäulen , nun haltenwir vor der Statue der ewigen Roma . Pallas Athene bewacht dieGruft , in der ein unbekannter Soldat , der Milite Ignoto , der Auf»erstehung entgegenschläft.
Hier ist der „Altar des Vaterlandes "

, der heiligste Marmor desneuen Italiens . Immer brennt zu beiden Seiten geheimnisvolle»
symbolisches Feuer

Heute aber hat man davor zwei Scheiterhausen aufgerichtet.Eine Hexe soll vor der Öffentlichkeit verbrannt werden. Der Duceselber steckt das Feuer an . Das Volk hat das Brennmaterial dazubeigetragen .
Königliche Artillerie , Lustschiffer , Matrosen , Carabinieri . Fi -

nanzer , Metropolitani (das sind die Polizisten ) und natürlichfafzistifche Miliz haben einen bunten , von Bajonetten überblitztenRing gebildet . Alle Minister sind da, alle Spitzen der sadistischenHierarchie, Senatoren , Herzöge, Präfekten . Die Führer der Bank-welt , des Handels , der Volkswirtschaft. Dahinter die Tausende vonNamenlosen . . .
Jetzt schrillt ein dreifaches Signal , die Gewehre fliegen hoch , di«Truppen präsentieren : Der Duce.
Barhäuptig , feierlich nähert er sich dem Grabe des Unbekannten,grüßt ihn mit tem römischen Krüh . Dann wendet er sich um, trittan den ersten Scheiterhaufen heran — eine Flamme schießt hoch —der Cäsar hat ein Papier in der Hand, ein Dokument, scheint es —wirft es ins Feuer .
Ein kurzes Aufflackern, das sich am andern Scheiterhaufen wi«,derholt — hundertvlerzig Millionen sind zu Asche geworden.Die Hexe war ein Hexerich : der Götze Geld. Das Papier , dieordnungsgemäh ausgestellte Quittung über getilgte 140 664 100 Lireder öffentlichen Schuld in Titeln der Liktorenanleihe . Das Volkhat sie mit derselben Begeisterung , mit der es vor zwei Jahren zeich -nete, dem Vater des Vaterlands zurückgegeben , um den Fiskus zuentlasten Um sein Teil zur Erleichterung der Schuldenlast beizu-tragen . Ueberall in der Welt wollen die Leute etwas vom Staar ,hier geben sie ihm etwas . Ein Schauspiel, das den Neid, wenn nichtder Götter , so doch mancher Finanzminister wecken kann.Sie denken nun vielleicht, das sei alles doch nur Fassade, Mache .O nein . Mussolini geht dem Feuer auf den Grund . Vor dem Altardes Vaterlandes verbrannte er nur , um die Feierlichkeit der Hand-lung nicht durch industrielle Nebengeräusche zu stören , die Quittung ,die er von der Amortisatio »'.skass« erhalten hatte , als er seinen N»-ine » in das Gran Libro della Rieonoscenzä Nazionale eintrug , in dasGoldene Buch der nationalen Dankbarkeit , in dem alle Spender vonStaalspapieren mit Namen eingezeichnet werden, der Reiche mitseiner halben Million wie die Witwe mit ihren hundert Lire . Daunfolgte er in Person der Masse von vollgestopften Säcken , die unterstarker militärischer Bewachung zu dem eigentlichen Scheiterhaufengeschleppt wurden , zu den Hochöfen des Gaswerks .Ich muß gestehen , mir hat das Herz doch ein wenig gepumpert,als dieser merkwürdige Staatslenker den Befehl gab, den ersten Sackzu öffnen und den sauber gebündelten Inhalt in den Molochrachenzu schütten . Schon folgt der zweite, der dritte . . . , der Widerscheindes Feuers rötet Mussolinis befriedigte Züge . . . . während drobender Reichtum in Myriaden von Aschenstäubchen über die unveränder -lich ruhige .Roma hinzieht.

„So handelt das faszistis<l>e Italien !"

Es ist etwas Großes , gänzlich Unmodernes um dieses Volk . Werrichtig verstehen will , was tifcs heißt , Geld zum Verbrennen her-zugeben, der muß wissen , daß so manche Arbeiterin zufrieden ist,wenn sie fünf Lire im Tag verdient , dah die untersten Beamten mitrund 500 Lire im Monat auskommen müssen , dah ein Staatssekretärdas fürstliche Gehalt von monatlich 1500 Lire bezieht und ein Ge -neral sogar etwas über zweitausend. Dah ein bescheidenes Zimmer300 Lire im Monat kostet und eine Vierzimmerwohnung zwölf-tausend im Jahre . Gewih gibt es auch Funktionäre mit einemjährlichen Einkommen von zweihunderttausend Lire , gewiß ver-dienen manche Geschäftsleute Unsummen und der Handwerker, denman ins Haus ruft , fängt unter einem Stundenlohn von 12 Lir »gar nicht an , aber die grohe Masse der dem Duce eingeschicktenStaatspapiere kam doch von Leuten , die es nicht danach haben .Es ist aber auch etwas Trohes um die Art , mit der Mussolinisoziale Probleme löst , die anderen Länder und besonders den neu-gebackenen , mit sich hochzufriedenen Demokratien Kopfzerbrechen ver-Ursachen . Da wäre zum Beispiel die Arbeitslosigkeit. Was machtso ein Reaktionär , so ein Arbeitertöter wie Mussolini damit ? Erhebt die Arbeitslosigkeit aus , indem er den Arbeitslosen Arbeit ^ ibt .Naiv , wie? Zweieinhalb Milliarden Lire sind allein für diesenWinter ausgesetzt , um willigen Händen Verdienst ' zu schaffen.Anderswo geht der Arbeitslose „stempeln"
, das heiht, er verbrauchtdie staatliche Unterstützung ohne jeden Nutzen für das Gemeinwohl.Mussolini findet diese Methode unzweckmäßig . Er läßt lieberStraßen , Bahnen , Häuser bauen . Indem er Häuser bauen läßt , löster zwei Probleme zugleich , das der Wohnungsnot und das der Ar -beitslosigkeit, denn der Wohnungsbau gibt allen Schichten von Ar-beitern zu tun . Anderswo tut man sich dagegen etwas daraus zu-gute, dah man die Hausbesitzer entrechtet, damit die Bautätigkeitunterbindet und zahllose Familien des Urrechtes auf ein eigenesHeim beraubt . Es ist schon Wahres an der einfachen Formel , die
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Mussolini gesunden hat : Um die soziale Frage zu lösen , muh man
den Sozialismus vernichten.

Alle diese kleinen Beamten und Arbeiter , die bisher in unwiirdi -
gen Höhlen hausten und sich jetzt mit Staatshilfe ein eigenes Hau»
bauen dürfen , in dem das Badezimmer nicht mehr wie ein Luxus
angestaunt wird , alle die Besitzenden , die sich von dem Dogma des
lusso in tasca , des Luxus in der Tasche , das heißt der Freude am
nichtarbeitenden Kapital losgemacht haben , alle die Leute, die Geld
zum Verbrennen hergegeben haben , taten e » in dem Gefühl , daß
Mussolini den Scheiterhaufen in ihrem Interesse anzünden , daß aus
ihrem kleinen Opfer nicht nur eine Flamme so hoch wie ihre Vater -
landsliebe , sondern auch ein größerer Nutzen für den Staat , für das
Volk erstehen werde. Sic betrachteten das wunderliche Feuer nicht
mit den Augen des Theaterbesuchers, sondern mit den Augen des
Fackelträgers .

Italien bleibt fest.
Es verlangt als Reparationsdetrag nur den Betrag

der interalliierten Schulden .
F.H. Paris , 2 . Nov . (Drahtmeldung unsere» Berichterstatters .)

Der von Mussolini nach London und Paris entsandte italienische
Industrielle P i r e l l i , der bereits dem Daweskomitee als ständiger
Sachverständiger angehört hatte , traf heute nachmittag in Paris ein
und hatte sofort eine Besprechung mit dem Generalagenten für die
Reparationszahlungen Parker Eilbert . Während dieser in Lon-
don , Paris und Brüssel mit den Finanzministern Besprechungen
wegen Lösung der Reparationsfrage hatte , war es ihm nicht möglich
gewesen , nach Rom zur Aufklärung der gleichen Angelegenheit zu
fahren , weshalb Pirelli nach Paris kam . Wie verlautet , erklärte
er dem Generalagenten ,

dag Italien auf dem Standpunkt der Balfournote vom
Jahre 1S2Z stehe,

dah nämlich Deutschland an die Alliierten nur soviel bezahlen soll ,
wie diese an England und Amerika zahlen müssen .

England entfernte sich bekanntlich in den letzten Wochen von
diesem Standpunkt , indem es dem Wunsche Poincarös entsprechend ,
zulieh, dag Deutschland auch noch für die französischen Wieder-
aufbaukosten aufkommen soll. Pirelli macht keinen Hehl daraus , dag
Italien diesen neuesten Standpunkt Englands nicht teilt , sondern der
Anschauung ist, daß die Reparationsleistungen Deutschlands den
Detrag nicht übersteigen sollten, den die Alliierten selbst an ihre
Gläubiger zu entrichten hätten .

Stresemanns Rückkehr
nach Berlin .

Wichtige Fragen vor der Entscheidung.
m . Berlin , 2 . Nov . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Der Reichsaußenminister Dr . Stresemann wird am
Samstag vormittag wieder in Berlin eintreffen und am Montag
die Geschäfte des Auswärtigen Amtes wieder übernehmen . Er ist
dann fast ein halbes Jahr seit seinem gesundheitlichen Zusammen-
bruch vor den Wahlen Anfang Mai mit wenigen Unterbrechungen
von Berlin abwesend gewesen . Er hat aber schon in den letzten
Wochen die Verbindung mit seinem Amt sehr eng wieder aufgenom-
men, fodaß eine Einarbeitung kaum mehr nötig ist . Das ist gut , da
er in die kritische Zeit der Vorbereitungen für die Reparation «-
kommission hineingerät , also eine Fülle der schwierigsten Prcbleme
vorfindet , bei denen die internationale Autorität , die er sich erwor-
ben hat , kaum zu entbehren ist.

Eine der ersten Fragen , die zur Entscheidung reif sind , ist
die Neubesetzung der Moskauer Botschaft .

Der Minister hatte dem Reichspräsidenten d«n deutschen Gesandten
in Warschau, Ulrich Rauscher , vorschlagen lassen . Von anderer
Seite war die Kandidatur N a d o l n y s sehr stark in den Vorder»
arund geschoben , sodaß schließlich nichts anderes übrig blieb , als die
Rückkehr des Außenministers abzuwarten . Vielleicht unterzieht er
seinen Vorschlag nochmals einer Revision. Gerade bei der Mentali -
rät der russischen Bolschew ' sten ist es nicht unbedenklich , einen
Sozialdemokraten nach Moskau zu schicken.

Auch in der Presseabteilung des Auswärtigen Amtes sind kurz
vor der Rückkehr Dr . S ' resemanns eine Reihe von Aenderungen

Vidi .
Von

• Heinrich Jfann .
Heinrich Mann 'S Komödie «Bibi . Jugend 1928", bat in

diesen Tagen in Berlin ihre Urauiiührung erlebt . Um ein -
zusiibren in die Welt , die ihn in dieser Komödie darzustellen
reizte , hat der Dichter der . Kleinen « tadt ' die folgenden Täbe
geschrieben , die er der Monatsschrift »TaS Forum " zur Ver -
fiiguna stellt «.

Ich wollte \n der Komödie „93 i b i" der heutigen Jugend Ee-
legenheit geben, sich aus die ih : eigene Art auszudrücken. Nicht , daß
ich ein leichtes Werk zu schreiben dachte . Aber die Personen über-
nahmen die Führung , und sie waren leicht .

Junge Leute von der Klasse „Bibi " empfinden ihr Leben sicher
selbst als heitere Komödie — heiter mit Hintergründen . Sie sehen
ganz gut die Fragwürdigkeit der Welt , in der sie doch vorankommen
müssen , und sehen auch , was sich gegen ihre eigene Leichtigkeit und
Ungehemmtheit einwenden ließe. In ihrem Innern haben manche ,
hat auch Bibi ein reserviertes Gebiet , wo er sich ernst nimmt : Zu-
geständnisse an die Welt und an seine Karriere kosten ihn nicht viel .
Nur im Punkt „Persönlichkeit" macht er Vorbehalte , was ich an-
ständig finde : und einige freie Erkenntnisse läßt er sich sogar von
der heißgeliebten Welt nicht nehmen. Das verdient Anerkennung.

Aber sein Tatsachensinn ist stärker als alles , und sein Drang
sich anzupassen, ist unfehlbar . Daher kann das wirkliche Leben ihn
nie entmutigen , wie dies vorhergegangenen Generationen manch -
mal geschehen sein mag . Er bleibt immer tapfer , bleibt heiter und
siegt endlich — warum ? .- Er weiß es sehr yenau : weil er nicht for-
dert , sondern besticht. Dies geht so vor sich , daß er die glücklich«
Gabe verwendet, die lieben zu können, die ihm Vorteile bringen
sollen . Er liebt sie wie seinen Vorteil . So erscheint auch er ihnen
liebenswürdig , und sie helfen ihm wirklich , helfen ihm gern . Da-
rin hat er es ungleich leichter als ein kalter Streber , nicht zu reden
von denen, die das Bestehende und Herrschende hassen , denn ihre
Aussichten sind immer gering.

Bibi bemüht sich warmherzig , wenn auch listig, bei allen Mäch
ten des Lcbens , und auch seinerseits kann er ihnen nichts abschlagen .
„Nehmt mich hin , aber gebt mir !" Das ist die weibliche Seite dieses
Bibi . Männlich ist er durch seine außerordentliche Aktivität .

Seine Betriebsamkeit voll guter Laune macht sein Dasein zu
einer Reihe verwegener Szenen , — sind fr Spaß , Parodie oder nur
die wenige zarte Spielerei eines jungen Wesens das Lärm braucht?

Soviel ich sehen kann , treibt Bibi dies alles nur am Anfang
seiner Laufbahn ganz unbefangen und um der reinen Bewegung
willen . Mit der Erfahrung dringt ein geheimer Ernst in die tomi-
sehen Abenteuer Er denkt in « inigen kritischen Augenbl cken, daß
es schrecklich ist . arm . allein und schließlich doch ausgeliefert zu sein
allen Stärkeren . Sie versöhnlich und freigebig stammen , mehr kann
man nicht . Nur das Unbeil abwenden . Nur gerade noch dem Ver-
sinken entgehen . . . . Mir scheint nicht , daß der junge Bibi sür
die furchtbare Gefährlichkeit des Lebens keinen Sinn hätte . Er
hütet sicki nur . zuviel daraus zu machen . Eine frühere Jugend hat
sich der Trauer ergeben wie einem Rausch nicht aber diese Sie ha>
einfach nicht genug Geld, um traurig zu sein , denn der Schmerz ist

vorgenommen worden, die allerdings in » rster Linie die Presse
interessieren dürften . Politische Bedeutung haben sie nur insofern,als das Zentrum seinen Willei durchsetzte und einige seiner An-
Hänger in der Leitung des Referats für äußere Pplitik . also wohl
des wichtigsten Referats , untergebracht hat.

Blutige Studentenjchlach!
in Lemberg .

* Berlin , 2 . Nov . (Funkspruch. ) Nach einer Abendblätter -
Meldung kam es bei den Lemberger Zusammenstößen zwischen
ukrainischen und polnischen Studenten und der Polizei zu einem
regelrechten Kampf , in dessen Verlauf 200 Schüsse gewechselt wurden .Dabei find allein 18 Polizisten verwundet und 22 Ukrainer von der
Polizei verhaftet worden. Insgesamt wurden bei den Ausschreitun-
gen ungefähr 70 Personen verletzt. Außerdem wurden 60 Ukrainer ,die in den Räumen der ukrainischen Genossenschaft „Zentronjus "
eine Beratung abhielt :« , von der polnischen Polizei verhaftet und
ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert .

ein großer Luxus . Die Zeit drängt , und diese Jugend weiß deut-
licher als andere es wußten , eine wie kurze Frist ihr glattes Gesicht
hat , um für sie zu werben.

So ist ein Bibi wohl fähig , auch Protest zu äußern . Protest
gegen sein Geschick , sozialer Protest liegt ihm nicht ganz fern. Frei -
lich genügen ihm wenige Sätze in einer dunklen Szene. Oder etwas
Ironie genügt ihm . oder ein unerlaubter Streich , worin auch wie -
der Ironie liegt . Aber mehr als alles dies verriete ihn der ge-
spannte Ernst , mit dem er bei allem scheinbaren Leichtsinn seinen
Weg nach oben verfolgt . Sein « Mitspieler und Zeitgenossen ver-
stehen dies nur nicht .

Er drückt sich gern in Chansons aus - Ich habe ihm diese Eigen
art gelassen und mit Vergnügen seine kleinen Versmonologe , wie
auch die der anderen Personen , nachgeschrieben . Sie gehören wirk -
lich eher ihnen als mir .

Diese Chansons nehmen die kurze Trauer , die Bibi sich erlaubt ,
ebenso restlos auf , wie seinen Witz und seine Gewitztheit. Die
Welt seiner Mitspieler antwortet ihm gleichfalls mit Chansons,
nichts natürlicher . Bibi tanzt , und auch der große Geldmann tanzt ,
es tanzen die populäre Künstlerin und alle die anderen schönen
Damen . Sie lieben ihn , die Damen wie der Geschäftsmann. Sie
lieben in ihm die Jugend selbst, die sie nie verlieren möchten . Da-
her singen und tanzen sie wie er und leben gleich ihm in einer von
Musik durchwobenen Komödie .

Alle beseelt eine einzige, so inbrünstig schon lange nicht da-
gewesene Liebe zur Jugend . Jugend , Erfolg . Glück. Leichtigkeit und
Jazzmusik, das ist das ganze Reich ihrer Wünsche , sogar noch die
Großmutter kennt kein anderes .

Wenn es den Himmel auf Erden gibt , tanzen sie gewiß hinein .
Nur nehmen sie sich selbst mit . das ist das Schlimmste, aber niemand
muß es wissen .

Bibi , so viel Sinn für das Fragwürdige er immer hat . jum
Schluß tanzt auch er in den reinsten Himmel und glaubt an ihn mit
ganzer Kraft . E ne so wohl angewendete Jugend mußte doch wirk -
lich belohnt werden und nichts durfte ausbleiben von der Seligkeit ,
weder die Braut noch das Geld , noch das glückliche Ende.

Tagung des China -Institut » in Frankfurt a. M . Im Gegen -
fatz zu den früheren Tagungen des Ehinainftituts in Frankfurt a. M.
war die diesjährige inhaltlich und formell vollkommen neu auf-
gebaut : Richard Wilhelm , der Leiter des Instituts , sprach
an drei Abenden über drei verjchiedenen Themen : 1 . „Bildung und
Sitte in China "

, 2 . „Die Frau in der chinesischen Kunst" , 3 . „Die
Kr sis der chinesischen Kultur " An diese Vorträge schlössen sich je-
weils Aussprachen an . zu denen Wilhelm eine Reihe namhafter
Redner beauftragt hatte : Martin Buber , C . G . Jung . Alfons
P a q u e t , Joseph H o r o v i tz, Hans Prinzhorn u . a . Das
Ergebnis war so auch ein durchaus anderes : statt eines Themas mit
Variationen , das sozusagen led glich zum passiven Hören da ist .
wurde eine Diskussionsbasis geschassen, die zur aktiven Teilnahme
anregte , ohne daß eine Gefahr des Abgleiten ? bestand. Man redete
so zueinander nicht aneinander vorbei Jeder Redner war in
seiner Art ein Sprecher von seiner Ebene her und fügt ? sich doch dem
Ganzen ein . H . B.

Kammermusikabend Rof « Quartett . Von den beiden Streicki-
quartetten . die Johannes Brahms unter Opus Sl vereinigt hat haben
wir das zweite, in a -moll, dieser Tage durch das Voigt - Quartett ge¬

46000 Japaner unter Polizeiaufsicht.
(Eigener Kabeldienst der „Basischen Presse" .)

JUS . Tokio. 2 . Nov. Um Zwischenfälle bei den Thronbesteigung .̂-
feierlichkeiten am 10. November zu verhindern , hat die japanische
Regierung in ganz Japan rund 46 000 „Verdächtige" unter Polizei -
aufsicht gestellt Sämtliche Polizeibehörden in den japanischen
Häfen sind angewiesen worden , verdächtige Elemente am Betreten
japanischen Bodens zu hindern . Um Attentatsversuche auf den
Kaiser Hirohito am Tage der Thronbesteigung in Kyoto zu ver -
hüten , bereitet die Polizei Japans bereits umfangreiche Kontroll »
und Absperrmaßnahmen vor.

* Berlin , 2 . Nov. (Funkspruch. ) Im Lombard-Prozeß Berg -
mann wurde am Freitag nachmittag die Beweisausnahme geschlos -
sen . Am Montag werden Oberstaatsanwalt Dr . Binder und Staats -
anwaltschaftsrat Dr . Schumacher plaidieren . Das Urteil ist nicht
vor Freitag nächster Woche zu erwarten .

hört : Rosi spielte mit seiner Vereinigung das erste , weniger eingäng -
liche, herbere, strengere, in c-moll. Zuvor kam das f moll Klavier -
quintett (Opus 34 ) , ein Werk des 32jä,hrigen Brahms , mit groß und
bedeutend befügten Außensätzen im ersten pathetisch und trotzig , aber
auch dcn „weichen " Brahms , den elegi,chen , durchschauen lassend . B--
rühmt und auch von jenen gelobt, die diesem Meister ferner stehen ,
ist der zweite Satz , seiner überquellenden Terzen- und Sextenmelodik
wcgen. Kapellmeister Alfred Ros6 , ein Sohn des berühmten Quartett -
Mhrers , hatte hier den Klavierpart übernommen . Er ist ein tüchtiger
Pianist , musikalisch , feinfühlig , technisch in jeder Weise durchgebildet,
doch als Persönlichkeit noch nicht so stark umrissen, wie die Vertreter
der Streichinstrumente . Er verstand sich zu einem mit den Streichern
dynamisch und rhythmisch ausgeglichenen und verschmolzenen Spiel ,
wie es die Werke verlangten . Das Ross - Quartett selbst er-
freute wieder seine große Gemeinde durch eine mustergültige Klarheit
der musikalischen Zeichnung, durch die Geschlossenheit , Schönheit und
geistige Reife . Sie spielen Brahms nicht herb : es liegt eine ^chte
wienerische Sinnenwärme über diesem verfeinerten Musizieren . Und
sie kam besonders dem ersten Quartett des Abends , dem sogenannten
Pastoralquartett , am schönsten entgegen. Arnold Ros« Paul Fischer ,Anton Ruzits 'a , Anton Walter und Alfred RosS wurde herzlicher
Beifall dargebracht.

TMnhäuser . Richard Wagner zieht wieder in unseren Opern -
spielplan ein . Das kann in jeder Hinsicht nur freudig begrüßt werden.
Zuerst der romantische .Lohengrin"

, jetzt „Tannhäuier " und in der
nächsten Woche „Die Meistersinger von Nürnberg " Das sind , auch
von der finanziellen Seite aus gesehen , zugkräftige Wcrke . die immer
wieder ihr großes Publikum finden . Sie haben auch dann ihre
tiefgehende Wirkung , wenn ihre Darbietungen nichi gerade festlich
genannt werden können . „Tannhäuser "

, diese sagenumwobene Wart -
bu r̂gromantik , dieser Kampf zwischen Gottergebenheit und Sinneslust .
schien bei seinem ersten Erscheinen nicht so eingehend vorbereitet zu
sein , um jene festliche Stimmung zu zaubern die wir früher gewohnt
waren . Es fehlte an äußerer und innerer Zusammenfassung von
Orchester und Szene , Wort . Ton und Aktion Der gegenwärtig lehr
überlastete Kapellmeister Rudolf Schwarz hatte keinen leichten
Stand . Wenn auch die Kräfteverteilung im Orchester nicht immer
ausbalanciert genug war und die Dämpfung oft so stark wurde , daß
das Instrumentale an Durchsichtigkeit verlor und etwa bei Venus
( im Vorspiel und ersten Akt ) der Klang kalt und stumpf blieb , so
erkannte man doch daß R . Schwar - auf gutem Wege ist, zu Wagner
ein inniges Verhältnis zu finden. Zeugnis davon gab der letzte A ' l ,der eine größere Verbundenheit aufwies nicht nur vom Pu ' t , son-
dern auch von der Bühne her Der Tannbäuser von Theo Strack ,
zuvor recht opernhaft . unlebendig in der Anlage ging hier mächtigaus sich heraus und war von den Geistern der Tragödie umwehtDie von Ekel und Verzweiflung «Hüllte Rom r,ählu -ng hatte stei-
gende dramatische Einfühlung . Von den beiden F ^auengestalten die
die beiden Seelen in 7annhä » sers Brust symbolisieren gab Melba
von Härtung die Venus , im Ganzen aewandt obwohl ihr die
oelanglich" Ausgestaltung Mübe bereit --.! Glück' ichcr mar Kammer
sängerin Malie Fa nz als Elisabeth Die ? ugendfrische der Hallen-
arie , die Tragik des «weiten und die Abg klärtet d ?s dritten Aktes
murden ' mit wormem Empünden durchtränkt Erstmals g" b Iof - ib
Rühr den Wolfram : ein -- her ?»' und männlich« D " r't - ll " isi . In
* rts En 'emb' e der ritterlichen n ^ tr -t n durch Wilbe 'm
Nentwig Euaen K " l n b a ch ^ " 'evh Grötzinger trat als
9>s*»roff rech » flj ' p . Dpt von Jenny
Schneider , sowie die klein-. ren Partien , fnaten sii? gut ein.

Die Slrafanlräge in Kyritz.
Fünfzehn Angeklagte des

schweren Ansruhrs beschuldigt.
TU . Kyritz, 2 . Nov. Im Kyritzer Landbundprozeß begannen am

Freitag die Plädoyers . Zunächst nahm StaatsanwaltschaftsratB o r ch e r t das Wort und führte u . a . aus , daß nicht bestrittenwerden könne , daß die Not der Landwirtschaft in der Zeit,als die Unruhen spielten, recht groß war . Man hat am Biertisch
wiederholt davon gesprochen , daß am Finanzamt die Fensterscheiben
eingeworfen werden müßten , weil das Finanzamt der schlimmste
Feind der Landwirtschaft sei . Der Führung des Landbundes , ins -
besondere dem Landbundgeschästsführer Cordes , müsse man den
Vorwurf machen daß er nicht alles getan habe , um die aufgeregte
Stimmung der Landwirte zu beruhigen . Der Staatsanwaltschafts -
rat unterstrich, daß die Beweisaufnahme allerdings nicht ergeben
habe, daß der Landbund die Aufreizungen gewünscht oder organisiert
habe.

Der Anklagevertreter ging sodann im einzelnen auf den Verlaufder Kundgebung ein und bezeichnete die Reden , die dort gehaltenwurden , zwar als nicht besonders freundlich, aber auch nicht als
aufreizend . Die Sicherheitsbeamten hätten alle ihre Pflicht getanDen Angeklagten Cordes und v . Jena müsse man vorwerfen , sich
sehr ungeschickt benommen zu haben . Cordes habe sogar die auf-
geregte Menge noch aufgefordert , sich durch Lärmen und Toben auf-
fällig zu machen Es müsse anerkannt werden, so führte der Staats -
anwaltschaftsrat weiter aus , daß die Überreichung der Entschließung
durch die Abordnung in einwandfreier Form geschehen sei .

Als durchaus ungehörig müsse dagegen die Art und Weife be-
zeichnet werden , in der der Leiter des Finanzamtes aufgefordertworden fei , vor die Menge zu treten und zu sprechen . Das Verhal -
ten der Menge gegen den Leiter des Finanzamtes , den Regierungs -
rat R e i n h o l d . sei ungehörig gewesen . Einer der Angeklagten hat
sogar vor diesem hohen Beamten des Finanzamtes ausgespuckt . Zum
Schluß seiner Ausführungen betonte der Staatsanwaltschaftsrat ,wenn die Kundgebung in Kyritz im Gegensatz zu denen in anderen
Orten nicht ruhig vor sich gegangen sei , so trage die Führung die
volle Schuld. Es handle sich um Ausschreitungen einer zu vanda »
lischen Handlungen aufgereizten Menge . Wenn auf Seiten der
Polizei einige Schimpfworte gefallen seien , so sielen diese gegenüber
dem Auftreten der Angeklagten garnicht ins Gewicht . Die voll»
moralische Schuld treffe nur die Leitung des Landbundes .

In feinem anschließenden Plädoyer führte Oberstaatsanwalt
Müller u . a . aus , der Landbund sei nach § 123 der Reichsverfas¬
sung zweifellos zur Veranstaltung der Demonstra -
tion berechtigt gewesen . Die Anklagevertretung betrachte
die mitgebrachten Stöcke nicht als Waffen , auch wenn sie später als
solche gebraucht worden seien . Es bestehe auch kein Zweifel darüber ,
daß die Leitung ursprünglich einen friedlichen Verlauf der Demon-
ftration vorgesehen habe. Dennoch stehe fest , daß Landfriedens -
bruch begangen worden fei .

Bei 15 Angeklagten halte die Staatsanwaltschaft schweren
Landfriedensbruch und Aufruhr vorliegend .

Gegen diese Personen werde die Anklage in vollem Umfange auf-
recht erhalten . Als Rädelsführer sei vor allen Dingen der Ange-
■klagte Cordes zu bezeichnen . Am meisten belaste den Angeklagten
Cordes sein Ausruf vor dem Finanzamt , als die Menge sich in
größter Erregung befand : „Holt ihn Euch doch !" , womit zweifellos
der Leiter des Finanzamtes gewesen sei . Weiter seien nach Auffaf-
fung der Anklagevertretung die Angeklagten Lieberen z,
Kleine . R iecke , Baade und Langhofs als Rädelsführer
zu betrachten.

TU . Kyritz, 2. Nov. Im Kyritzer Landbundprozeß beantragte
Oberstaatsanwalt Müller folgende Strafen : Gegen Masor
Cordes zehn Monate Gefängnis oder 2000 Mark Geldstrafe,

gegen den Hauptangeklagten Kleine ein Jahr Gefängnis , 200
Mark Geldstrafe und Publikation ,

gegen 15 weitere Angeklagte, darunter v . Jena , Stoffe hl u . a.
Gefängnisstrafen von sechs bis neun Monaten oder Geldstrafen
von 100 bis 800 Mark : für die übrigen Angeklagten , soweit nicht
Freispruch beantragt ist , sechs Monat « Gefängnis oder 200 bis 500
Mark Geldstrafe. Für elf Angeklagte hat der Oberstaatsanwalt
Freispruch beantragt . Mit Ausnabme des Hauptangeklagten Kleine
wird also nach dem Antrag des Oberstaatsanwalts keiner der An-
geklagten eine Gefängnisstrafe zu gewärtigen haben.

Tages -Anzeiger .
( NäbereS siebe im Inseratenteil . )

SamStag , de» 3 . November .
Landestheater : . DaS Lebe» König Eduard II . von England ' , 19V. bis

22% Uhr .
Ratbanssaal : Wohltätigkettskonzert von JeSko - von Puttkamer . 8 Ubr .
Bad . Lichtspiele — Konzerthans : »Hennv Porten '

, y*9 Ubr .
D .H .B . : Bunter Abend mit Tanz in der „ Eintracht "

, 8V. Ubr .
Vier - Iabreöiei «c » saal «Hebelstr . 21 ) : Astrologtscher Vortrag von Frei -

srau von Veldegg über „Horoskop und Schicksal ' , 8 Ubr .
Gewerkschastsbnnd der Angestellten : Gründungsfeier mit Bal in der

Glashalle des StadtgarteuS , H9 Ubr .
Stenogravbenvereln Karlsruhe 1897 : 31. EtistungSseA mit voll im

. Kriedrtchsbos '
, 8 Uhr .

verein ehem . Bad . Leibdragoner : MonatSverlammIung t» Vereins »
lokal ^Zur alten Linde ' , 8 Uhr .

Coloileum : Bariete -Revue „Die große Parade "
, S Ubr .

Kass«e-Kabi >r«tt Roland : Neues Altrakttonsvrogramm .
Wiener Hos : Kabarettvorstellnng : Tanz .
Lasse « Grüner Baum : Konzert .
Restaurant Krokodil : Kamilienkonzert .
Restaurant Ariedrichsbol : Konzert , HO Ubr
Parkschlöklc Dnrlach : Tanz ab 4 Ubr .
Residenz -Lichtspiele : Alt -Heidelberg .
Gloria -Palast : Groüstadtjngend .
Palast -Lichtspiele : Wetterleuchten <Der rote Sturmi .
Kainnier -LIchtspirle : Die Verschwörer ,
Atlantik -Lichtspiele : Die Svioniu ( Verrat ) : Riss und Rass im Weltkrieg
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Kanadas Landwirtschaft
und Siedlungsmöglichkeiten.

Von Dr . E , Schenck - Karlsrulie i . it .
Es genügt tatsächlich schon ein kurzer Aufenthalt in Kanada ,um ZU erkennen, daß Kanadas großer Staatsmann Lau/ier Zweifel»los recht hatte , wenn er Las 20. Jahrhundert das JahrhundertKanals nennt , so wie das I» . das der Vereinigten Staaten vonAmerika war .
Kanadas Größe — so gros? wie ganz Europa , sogar ohne di »

arktischen Im!seln größer als Nordamerika . 20 mal größer alsDeutschland — die Fruchtbarkeit des Bodens — im Wirtschaftsjahr1925/26 betragt sein Anteil an der G e t r e i de weltausfuhr schon52 Prozent — seine unermeßlichen Mineralschätze t Koble , Gold,Silber , Blei , Nickel ( 90 Prozent der Weltproduktion ) . Petroleumu . a . — seine unerschöpflichen Wälder mir den heute schon rieben «haften holzv-rarbeitenden Industrien — seine gleich großen Wasser-kräfte und Schiffahrtsmöglichkeiten — 4 Millionen entwickelte PS .aeg« n 618 000 in Deutschland —> sein günstiges Klima für die weißeBevölkerung das Negerproblem Nordamerikas wird ihm wohlerspart bleiben — seine fast unbegrenzte Besiedelnnasfähinkeit —200 Millionen Menschen unid mehr werden noch keine Uebervölkerimqbedeuten — all das find Tatsachen und berechtigen nur zu sehr diestolzen Worte Sauriers .Und heute bat dieses Land noch kaum 10 Millionen Einwohner !auf den Quadratkilometer kommt noch nicht ein ganzer Mensch gegen136 H Deutschland.
So aroß auch heute schon — besonders in seinen östlichen Pro »vinzen (Ontario und Quebeck) — die kanadische Industrie ist —investiertes Kapital 3,5 Milliarden Dollar , 500 000 in der Industriebeschäftigte Menschen — so bildet heute und wohl noch auf abseh-bare Zeit die Landwirtschaft das Rückgrat und die Haupt -einnakimequelle Kanadas . Ibr Ertrag belief sich 1926 auf mehr als

1 Milliarde Dollar . In der Landwirtschaft selbst wieder nimmt derGetreidebau und hier wieder der Weizen bau die erste Stelleein. 1927 produzierte Kanada 444 Millionen buibel Weizen ä 54Pfund : >n diesem Jahr soll sein « Rekordernte an Weizen über 600Millionen bushel betragen . Der gewaltige Preissturz des Getreidesin der letzten Zeit ist in der Hauptlachs hierauf zurückzuführen. Inden Prärieprovinzen , soweit das Auge reicht , Getreide . Getreide,Getreide , golden der Weizen, hell leuchtend weiß Hafer und Gerste!Unvergeßlich ist uns dieser Anblick , den wir während der dies-jährigen Erntezeit dort genießen durften . Auf jedem Bahnhofsder dortigen Eisenbahnlinien die Wahrzeichen der Prärie - diegroßen Weizenelevatoren , zwei , drei und mehr nebeneinandergestellt ,die dieses beste kanadische Gold lagern und aufbewahren , bis es aufEisenbahn und Schiff seine große Reise antritt , um der ganzenWelt das kanadische blütenweiße Mehl zu liefern . Wird in dieserFlut eines Tages nicht die deutsche getreidebauende Landwirtschaftversinken . wird sie eines Tages nicht trok größten Vi-ner ^leißesund Zolles den Wettlauf gegen die kanadische billige Produktionauf jungfräulichem , nicht zu düngendem Boden aufgeben müssn ?Die kanadisch« Landwirtschaft produziert aber nicht nur Ge -treide : zu täglich größerer Bedeutung steigt auch die andere Säuleder dortiaen Landwirtschast , die V i e h w i r t s ch a f t , an . In denöstlichen Provinzen herrscht der gemischte Betrieb — Ackerbau undViehzucht — vor ! mehr und mehr erobert aber nu<*> den Westen die
„mixed farm "

. Im Wirtschaftsjahr 1926/27 führt Kanada schon für18 Millionen Dollar Rieh au « , für 37 Millionen Fleischproduktcund für 8 Millionen Butter .Di« schwere Krisis , die die dänische Landwirtschaft zur Zeitdurchmacht , ist zum großen Teil auf die kanadische Konkurrenz aufdem englischen Markt in diesen landwirtschaftlichen Produkten zu«
rückzuführen . Die Qualität der landwirtschaftlichen Erzeugnisse istausgezeichnet! Es ist immer ein Genuß , die vorzügliche, gekühlteFrisch - oder Buttermilch , die überall erhältlich ist . zu trinken oderin das herrliche kanadische Obst zu beißen ! Auf riesengroßen Plan -tagen sehen wir die faustgroßen Pfirsiche reifen und die lockendenTrauben . Regierung wie die Landwirte sind peinlich auf die Er -
zeugung von Qualitätsware bedacht . Ein Farmer darf z. B . Milchnur dann zum Verkauf in die Stadt bringen , wenn er einen zemen -

tierteil Stall hat , sein Viehstand laut tierärztlichem Zeuanis tuber -
kulosefrei ist . er sich verpflichtet , zweimal im Jahre seine Tiere durcheinen beamteten Tierarzt untersuchen zu lassen , und wenn er dieMilch kühlen kann. Bekannt ist die Güte des kanadischen Rahmes .Die zum Verkauf stehenden Eier sind alle mit Datum v riehen undstrenge Strafen stehen auf jeder Art von Lebensmittclfälschung .Von größter Bedeutung für den kauadischen Farmer ist das
landwirtschaftliche Genossenschaftswesen aus demGebiete der Getreideverwertung ! die drei Riesenweizenpoole derdrei kanadischen Weizenprovinzen Alberto . Saskatchewan und Ma -nitoba haben dem kanadischen Farmer lohnende Preise gebracht.Heute gehören diesen Genossenschaften weit mehr als die Hälfte der
kanadischen Farmer an , mit etwa 70 Prozent der gesamten kanadi¬
schen Weizenproduktion . Der Genossenschaftler erhält gleich bei derAblieferung eine Abschlagszahlung, so daß er nicht gezwungen ist,zu Schleuderpreisen zu verkaufen , und den Rest erhält er dann imLaufe des Wirtschaftsjahres aufgrund des tatsächlich Durch die Ver-kaufszentrale erzielten endgültigen Preises nach erfolgtem Abzug derKosten.

Die Bundes - wie Provinzregierung sorgt durch ausgezeichnet ge-leitete , zahlreiche sogenannte Eperimentalfarms und Mustersarmenfür größtmöglichste Fortbildung des Farmers und immerhochwertigeres Saatgut und Viehzuchtmaterial . Aeußerst anerken-nenswert ist aber auch das Bestreben des Farmers , immer neu zulernen , immer besseres Saatgut zu erhalten , immer hochwertigereProdukte zu erzeugen ! Heute ermöglichen die neuesten Weizenzüch -tungen Weizenbau bis zum 60. Breitegrad (Höhe von Christiania ,Oslo ) .
Für die Bewältigung der Ernte ist ein Riesenheer von landwirt -

schaftlichen Arbeitskräften nötig . In diesem Jahre hat die englischeRegierung etwa 10 000 arbeitslose Industriearbeiter nach Kanada
geschickt , einmal um der kanadischen Landwirtschaft einen Dienst zuerweisen, dann natürlich auch , um diese unruhigen Elemente los zuwerden. Nach einem englischen Zeitungsausschnitt scheinen aber dieErfahrungen mit diesen Arbeitskräften sehr schlecht gewesen zu sein .Es scheint zu regelrechten Revolten gekommen sein sein und die Leutemußten mit Waffengewalt auf die Schiffe zum Rücktransport nachEngland gebracht werden.

Recht begehrt und geschätzt ist der deutsche Ernte -arbeiter und der deutsche Siedler . Während der Erntezeit(etwa 3 Monate ) kann ein solcher Arbeiter täglich 6—7 Dollar vor-dienen ; für Kost und Wohnung wird l Dollar je
'
Tag abgezogen.Eine große Rolle im kanadischen Wirtschaftsleben spielt heute schonder deutsche Siedler . Die Zahl der deutschen Farmer wird in denPrärieprovinzen heut « auf etwa 200 000 geschätzt. Es besteht keinZweifel , daß Kanada für den deutschen Bauer die besten Siedlung ?-bedingungen bietet . Boden , Klima und Absatzbedingungen ver-bürgen ein sicheres , gesundes Vorwärtskommen ; mit eiwa 2000Dollar kann sich der Siedlungslustige eine existenzfähige Farmkaufen : in Form der Heimstätten kann er aber auch mit den gering -sten Mitteln — 10 Dollar Aufnahmegebühr — ein 160 Acker großesStück Land erwerben — gewiß heute noch mehr oder weniger weitvon der Eisenbahn und den derzeitigen Siedlungen abgelegen — , woer mit Fleiß und Ausdauer sich auch ohne Geld eine Existenz schaffenkann. Erforderlich hierzu ist allerdings für die ersten Jahre einBienenfleiß , absolute Bedürfnislosigkeit , eiserne Gesundheit und zurSeite eine treumithelfende , sorgende Frau !

Das ist das Tröstende on Kanada für uns Deutsche : Sovieledeutsche getreidebauende Landwirte es vielleicht auch mit seinerRiesengetreideproduktion schwer schädigen oder gar vernichten wird ,für viel mehr wird es in dem riesigen, kulturfähigen , heute noch garnicht oder kaum besiedelten Landreservoir die Möglichkeit bieten , auchohne große Mittel sich eine neue, lebenswerte Existenz zu schaffen ,freier Farmer auf freier Farm zu werden . Zu hoffen und zuwünschen ist nur , daß der Auswanderer feine alte 5>eimat . seinedeutsche Sprache und Kultur nicht vergißt und abtut , sondern daß erein Stück des deutschen Volkes bleibt .

Ein Badener im Internationalen
Arbeitsamt .

Ministerialrat Dr . Erwin Ritter vom Reichsarbeitsministeriumist , wie bei der Zehnjahrfeier des Reichsarbeitsministeriums mitgeteiltwurde , zum Divisionschef im Internationalen Ar -b e i t s a m t in Genf ernannt worden . Ritter wird am 1 . Januarin Genf eintreffen und mit Aufgaben über die innere Verwaltungdes Amtes und mit Personenfragen beschäftigt werden.Während des Krieges war Dr . Ritter in der Kriegsbeschädigten-
fürsorge tätig . Er stammt aus M ü l l h e i m und steht im 52 . Lebens-jähre . 1898 trat er in den badischen Justizdienst ein und war währendder größten Zeit seiner Tätigkeit in dem damaligen Ministerium fürJustiz , Kultus und Unterricht beschäftigt . Im Februar 1920 wurdeer als Ministerialdirektor in das Reichsministerium des Innernberufen .

Beileid der dadischen Regierung zum
Ableben des hessischen Finanzminislers .

Der Staatspräsident hat namens der badischen Regierung derWihos des verstorbenen Finanzministers Henrich in Darmstadt dieTeilnahme ausgesprochen.

Aendernngen von Slationsbezeichnnngen .
Ab 1 . Januar 1929 werden im Bezirk der ReichsbahndirektionKarlsruhe solgende Stationsbezeichnungen geändert : Petershausen(Baden ) erhält die Bezeichnung Konftanz - Petershausen ,Wehr erhält die Bezeichnung Wehr (Baden ) .

Ans den kirchlichen Parleien .
Kirchlich-liberale Vereinigung.

Die Kirchlich - liberale Vereinigung hielt in Karlsruhe ihre
Herbstlandesversammlung ab. In der Vertreterver -sammlung des 31 . Oktober wurde an Stelle des nach seiner Be-rufung in die OberkirHenbehörde zurückgetretenen bisherigen Lan -
desvorfttzenden, Oberkirchenrat E . I .

'
Schulz . OberstaatsanwaltFitze r»Offenburg gewählt , als dessen Stellvertreter PfarrerSchuler in Auenheim.

Die Hauptversammlung am zweiten Tag wurde um 10 Uhrmit einer Morgenandacht in der Kleinen Kirche eröffnet . Umll Uhr begann die öffentliche Versammlung im Saale des „Kroko -dil " unter Leitung des neuen Landesvorsitzenden, StadtpfarrerM a a s - Heidelberg sprach über den Weltbund für Freundschaft«-arbeit der Kirchen. Aus eigener Erfahrung als Mitarbeiter in derBewegung von Anfang an schilderte er anschaulich und fesselnd die
Geschichte dieser Friedensarbeit , die vor zwanzig Iahren ihren An-fang nahm durch einen von einem englischen Quäker angeregtendeutsch - englischen Th«ologenaustausch und die seitdem trotz allerAnfeindung , Mißverständnisse und Zweifel durch ihre Tagungen zurVölkerbefriedigung vieles beigetragen hat .Am Nachmittag sprach Studienprosessor E b e r t -Ludwigshafenüber die Frage „Ist Kirchenpolitik möglich ?" Er wies nach , daßKirchenpolitik nicht Parteigczänk oder Stellenjägerei sein soll , son-dern ein Kämpfen um die Idee eines reinen evangelischen Christen-tum » . Nach angeregter Aussprache wurde die öffentliche Versamm-
lung geschlossen und nach kurzer Paus « die Mitgliederversammlunoabgehalten .

Kirchlich-positive Vereinigung.
Am 31 . Oktober hielt die Kirchlich positive Vereinigung inFreibuvg ihre Herbstversammlung ab . Etwa hundert Mitgliederaus dem Oberland , Männer und Frauen , Geistliche und Laien ,fanden sich in den Nachmittagsstunden im Waiscnhaussaal des

Evangelischen Stifts zusammen, um nach dem Gesang de? Luther-liedes einen Vortrag von Pfarrer D . Oestreiche r - H« idelberaüber das Thema .^ lnser Glaube on die Kirche Jesu Ehristi " zuhören . An den Vortrag schloß sich vom Vorsitzenden KirchenratHerrmann eingeleitet , eine Aussprache an , die sich auch denaktuellen Aufgaben , wie z . B - der Schaffung einer neuen Agend«und eines neuen Gesangbuches zuwandte . Insbesondere wurde
nachdrücklich und einmütig der Wunsch ausgesprochen, es möchte b* iden bevorstehenden Veränderungen an der Heidelberger theologi-schen Fakultät Männer berufen werden , die ihr Amt im Geiste de«
Bekenntnisses ausüben .

-ch- Mannheim, 2 . Nov. (Badische Postbeamtenoersammlong.)Dieser Tage fand hier eine Tagung des Deutschen Postbeamten -
Verbandes , Bezirksverein Karlsruhe , statt , in der vor allem die Un -
Zufriedenheit über die Schaffung des 8 40 und den Wegfall des 8 22
der Besoldungsordnung vom 16 . Dezember 1927 zum Ausdruck kam .Die Versammlung faßte eine entsprechende Entschließung für den
Verbandsvorstand .

= Ladenburg . 2 . Nov . ( Brieftaulien-Ausstellung. ) Am kommen-
dem Sonntag veranstaltet der Brieftaubenoerein „Luftpost" im Adler-Saal eine Ausstellung , bei der etwa 180—200 Brieftauben zur Schaugestellt sind , alles Tiere , die in diesem Jahre >schon bis zu 630 Km. in12 Stunden zurückgelegt haben.

= Bühlertal (Ämt Bühl) , 2 . Nov. (Ein Auto überschlägt sichmehrmals.) Ein Lieferwagen fuhr gestern in der Nähe des Pavil -Ions den ziemlich steilen Feldweg herunter . An der engen Kurve
stürzte das Auto über die Böschung hinunter und überschlug sichauf einer Strecke von etwa 100 Meter mehrere Male , bis es
auf dem nächsten Wege liegen blieb . Die beiden Insassen wurden
herausgeschleudert, kamen jedoch mit dem Schrecken davon.— Rheinbi chofsheim (bei Kehl ) , 2. Nov. (Ernennung. ) DasMinisterium des Innern hat an Stelle des nach Borberz versetztenLandesökonomierats Traut zum Leiter der hiesigen landwirtschaft -
licht. » Kreiswinterschule Landwirtschafts Assessor Würfel ernannt .Dem neuen Leiter geht der Ruf eines tüchtigen und erfahrenen Fach¬mannes voraus .

— Badenweiler, 2. Nov . Eroßherzogin Hilda hat nunmehr nachlängerem Aufenthalt Badenweiler verlassen . Sie wird ihrenGeburtstag am 5 . November in Freiburg verbringen .X Lörrach, 2. Nov. Der Wohnungsverband Lörrach-Land hatin der Zeit vom 1 . April bis 30. September insgesamt 105 Woh-
nungen erstellt.

--- Lörrach, 2 . Nov. (Hohes Alter . ) In H a l l i n g e n konntedie Ehefrau Dürrmeier ihren 98 . Geburtstag feiern .— Rheinfelden, 2 . Nov. ( Römisch« Funde .) Eine ganz neue»nd diesmal über den Ostzipfel von Rheinfelden gegen Buggingenhin reichende römische Villa von bedeutendem Umfange wurde
dieser Tage entdeckt, wodurch sich zusammen mit anderen Fundenergibt , daß Rheinfelden schon zur Römerzeit besiedelt war . Von
Ost - Säckingen aus reiht sich Villa an Villa den Rhein hinunter .Bei Rheinfelden , auch auf den Berghöhen gegen Degerfelden,wurden mehrere vorgeschichtliche Siedelungen aufgedeckt .

Billingen , 2 . Nov . (Neues Kriegerdenkmal . ) An Allerhei-Ilgen wurde auf dem hiesigen Friedhof das neu errichtete Ehlenmalfür die im Weltkrieg gefallenen Kriegr eingeweiht , wobei Bürger -
Meister Gremmelspacher die Festrede hielt . Das Ehrenmalstellt einen sterbenden Krieger dar . über den sich eine trauerndeMutter beugt . Es paßt sich würdig der Umgebung des Krieger -
friedhofes an , auf dem sämtliche Gräber deutscher und ausländischerKrieger gleiche Grabsteine ausweisen.x Villingen . 2 . Nov ( Berufung . ) Der Assistenzarzt am hiesigenKrankenhaus , Dr . G r e w i n g, wurde auf 1 . Januar zum leitendenArzt des neuerbauten Krankenhauses in Stühlingen berufen .

Ein dritter Unglücksfall in Lnggingen .
: : Buggingen, 2. Nov . Im Kaliwerk Buggingen hat

sich nun innerhalb kurzer Zeit der dritte Unglücksfall er-eignet . In der letzten Nacht erlitt der in einem Stollen des Berg -werks beschäftigte 2Vjährige Arbeiter Hermann Bienger von
Britzingen beim Wegschaffen einer Bohrmaschine einen schweren
Schlag. Der rechte Arm wurde ihm zwischen Schulter und Ellen-
bogen zweimal gebrochen , sodaß die Gefahr besteht , daß der Arm
abgenommen werden muß. Bienger wurde in die FrejburgerKlinik verbracht.

#

= SLckingen, 2 . Nov. (Totgefahren.) Auf der Landstraße
zwischen Murg und Rothaus wurde der Bierkutscher Karl August
Mayer von einem Personenauto totgefahren , in das er infolgeder Dunkelheit direkt hineingelaufen war . Mayer war mit seinem
8 jährigen Töchterchen am Grabe seiner ersten Frau in Hochsal
(Hotzenwald) gewesen . In Kleinlaufenburg verfehlte er den letzten
Zug und machte sich mit dem Kind auf den Weg , um zu Fuß nach
Hause zurückzukehren . Unterwegs hat sich dann das Unglück ereignet .

A Ueberlingen . 2 . Nov . (Auf der Fahrt nach Friedrichshasen
verunglückt.) Ein Freiburger Auto, das sich auf dem Wege nach
Friedrichshofen befand , kam vorgestern in der Bahnhofstraße ins
Schleudern und schlug hart an einen Baum . Zwei Insassen wurden
verletzt und mußten ins Krankenhaus verbracht werden . Eine Dameaus Hamburg erlitt einen Nasenbeinbruch, ein Herr , Sohn einesRechtsanwalts , eine leichte Gehirnerschütterung . — Kurz vorher wa¬ren bei der Goldbacher Kapelle ein Radfahrer und ein Auto zusam -
mengestoß .>n . Der Radfahrer , ein Knabe , wurde von dem Kotflügeleines Autos erfaßt und über den Kühler auf die Straße geschleudert .Die äußeren Verletzungen sind nicht bedeutend. Der Junge wurdeins Krankenhaus verbracht zur Feststellung etwaiger innerer Ver-
letzungen.

Leichenwnd am Brombergkopf.
0 Freiburg , 2 Roo. (Leichenfund am Brombergkopf.) ZweiStudenten fanden gestern abend im Gebüsch aus dem Brombergkopfdurch starken Leichengeruch aufmerksam geworden, die Leiche eines30- jährigen Mannes , der sich in liegender Stellung in dem nur 1 .20Meter hohen Gebüsch erhängt hatte . Die sofort benachrichtigte Po -

lizei konnte infolgr der Dunkelheit nichts mehr unternehmen . 5eute
morgen begab sich der Erste Staatsanwalt Dr . Orth mit der Mord -
kommission an den Tatort und agnoszierte auf Grund ein ^r Ver-
mißtenanzeige den Selbstmörder als den seit S. Oktober verschwun¬denen 30 ' jähria -'n Bäcker Fritz H o n o l d aus der Niigeleseestraße 32in Freiburg . Als Grund zur Tat wird Liebeskummer angenommen.Honold , der aus Neu -Ulm stammt, hatte in Freibnrq ein Liebesoer -
hältnis mit einer Kontoristin , das von keinen ^ steril mißbMwt"" " de . Sie drehten ihm. ihn nW>t in d »n BeNtz de' "äterlllben^ äck ^ ei zu setzen fall« er das Mädchen heirate . Da^ankhin hatfjonold der on und für sich etwas schwermütig veranlagt gewesensein soll, das Lebe « genommen.

Der Giolh -Prozeh.
Der Angeklagte btginnt sich zu verteidigen.

— Frankenthal, 2. Nov. Am heutigen vierten Verhandlungs-tag in, Gioth -Prozeß trat der Angeklagte. der sich bisher währendder ganzen Dauer der Verhandlungen passiv verhalten hatte , plötz-lich aus seiner Zurückhaltung hervor und nahm das Wort zu seinerVerteidigung .
Schon vor Beginn der Verhandlung hatte Eioth einen Z u -

sammenstoß mit dem Sachverständigen Medizinal -rat Dr . Kunz - Nürnberg , dem er Vorhaltungen wegen des vonihm erstatteten Gutachtens machte . Auch gegen seinen Verteidigerwurde der Angeklagte recht ausfällig : er zielte anscheinend darausab , dem Verteidiger noch kurz vor Schluß der ganzen Verhandlungenden Auftrag zu entziehen. Der Anaeklagte war äußerst erregt undbrach wiederholt in Tränen aus . Diese Szene wurde erst durch dasEintreten des Gerichts beendet. Eine neue Schwierigkeit trat auf ,als der Norsit-ende erklären mußte, daß der Anklagevertreter Staats¬anwalt Dr . Tisch plöklich erkrankt sei . Als Stellvertreter übernahmerster Staatsanwalt Dr . Keller die Anklage.
Darauf erhielt G i o t h das Wort zu längeren E r k l ä r u n -gen , die er in großer Erregung machte . Er machte den Versuch ,das Interesse an dem Prozeß mehr und mehr vor der Tat selbstabzulenken und auf die Begleitumstände zu richten . So verlanateer, daß der Nräsident die Verhandlungen solange unterbreche, bises dem Gericht gelungen sei , die gefälschten Akkordlohn -zettel beizubringen . Diese Akkordlohnzettel seien unbedinot nochvorhanden und würden ganz besonders geeignet sein , al « entlast 'ndesMaterial gewertet zu werden , ^ r brachte mit großem Temperamentzum Ausdruck , daß er sich v^ll und ganz zur Tat bekenne . Er «x>b«die drei Meister erschossen und drei weitere Meist "! mit dem Todebedroht , aber man dürfe ihn nicht als Betrüger und als Dieb lvn-stellen . Man solle nicht an seinem Lebenslauf deuteln , er habe sichehrlich durch die Welt geMagen . Er sei eben durch die fortgesetztenDrangsalierungen der Meister zur Tat gebracht worden Von dieserselbst wisse er nichts mehr , er könne sich nicht erklären wie er dazugekommen sei, die drei Meister zu erschießen .

Der Verteidiger Schulz brachte daraufhin zwei Beweisa " trägeein , die daraufhin abzielen , noch einige neue Zeugen herbeizubringe >,die sich über den Menschen Gioth äußern sollten und serner d ' S ge¬fälschten Akkordlohnscheine beizubringen , um nachweisen zu können ,daß eine fortgesetzte systematische Betrügerei vorgelegen habe.
Nach kurzer Beratung lehnte das Gericht die Beweisanträge ab,da sie für die Beurteilung der Tat selbst unwesentlich seien . — Der

Vorsitzende erklärte darauf , daß nach den heutigen Gesühlsausdrücke ides Angeklagten wohl noch einmal die Sachverständigen gehört wer-
den könnten, um festzustellen , ob sie noch an dem am Mittwoch ab-
gegebenen Gutachten festhalten . Alle drei medizinischen Sachver/tän -digen erklärten , daß Gioth für die Tat voll verantwortlich sei und
daß der § 51 nicht aus ihn anwendbar sei.

Die Verhandlungen wurden daraufhin auf Samstag vormittag
VsS Uhr vertagt . Bis dahin soll festgestellt werden , ob Kriminal -
kommissär Staufferth wenigstens durch « inen Richter protoke ' -
larisch vernommen werden kann. Der Prozeß wird sich demnach nochbis zu Beginn der nächsten Woche hinausziehen.
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Aus der Landesyauplitavt .
Karlsruhe , den 3. November 1928.

Der Fremdenverkehr in der Stadt Karlsruhe
im Z. Vierteljahr 1328.

Im 3 . Vierteljahr 1928 sind in Karlsruhe 33 896 Fremde ab¬
gestiegen , das sind über 2200 oder 7,1 Prozent mehr als in der
gleichen Zeit des Vorjahres . Die Zahl der Fremden war in jedem
der 3 Berichtsmonate ungefähr die gleiche . In Hotels und Gast-
Höfen übernachteten 28 004, in Herbergen und einfachsten Gasthöfen
5832 . Die Zahl der Fremden letzterer Art ist gegenüber der
Parallelzeit des Vorjahres um 1151 gestiegen , die der „Hotel-
gaste " um 719.

Auch gegenüber der Parallelzeit des Jahres 1913 sind die
Lotelgäste " in der Berichtszeit zahlreicher erschienen , nämlich um
ü811 Personen (gleich 15,7 Prozent ) .

An der Gesamtzunahme im Berichtsvierteljahre gegenüber dem
3 . Vierteljahr 1927 ist das deutsche Reich mit 1498 . das europäische
Ausland mit 799 und das außereuropäische Ausland mit 122 Frem -
den beteiligt . Und zwar kamen rund je 199 Ausland ^remde mehr
ans Frankreich, Holland . England , Oesterreich , Tschechoslowakei und
Amerika.

Der reichsdeutsche Verkehr umfaßte 29680 Fremde
faleich 87 .6 Prozent des Gesamtverkehrs) . der aus dem europäischen
Ausland 34.# (10,1 Prozent ) und der aus dem außereuropäischen
Ausland 781 (2 .3 Prozent ) .

Wie immer stammten die meisten Ausländer aus der Schweiz
(749 ) ,

' aus Holland kamen 655 , ans Oesterreich 554 (davon 258 aus
Wien ) , aus England 298 ( 116 aus London) , aus Skandinavien 162,
aus Elsaß-Lothringen 156 ( 91 aus Strafiburg ) . 213 aus dem übrioen
Frankreich (119 aus Paris ) , ans Belgien 73 , aus Spanien und
Portugal 69 , aus Italien Irl , aus der Tschechoslowakei 181 , aus
Ungarn 42. aus Rußland und Polen 69 und vom Balkan 67. Ans
Amerika suchten 798 Fremde Karlsruhe auf ; 616 von ihnen kamen
aus den Vereinigten Staa +tn .

Der gesamte Ausländerverkehr beziffert sich im Be-
richtsvierteljahr auf 12,44 Prozent des Eesamtverkehrs ( in der
Parallelzeit des Jahres 1927 : 19,72 Prozent , 1926 : 19,62 Prozent ,
1925 : 7,84 Prozent , 1924 : 6,62 Prozent irtid 1913 : 13,39 Prozent ) .

St . A .

Der Zeppelin bringt Grüße für Karlsruhe
aus Amerika.

Eine sehr freundliche Aufmerksamkeit und eine Ueberras hung
außergewöhnlicher Art wurde am Morgen des 2 . November, des Iu -
biläumstages des Karlsruher Verkehrsvereins , dem Verkehrs -
verein zuteil . Der Präsident des amerikanischen Männer -
gesangsvereins „Arion "

, Brooklyn , Dr . Gotthard E . Sey -
f a r t h , der seit dem Besuch« des „Arion " und dem Gastkonzert die-
ses Jahres der Karlsruher Bevölkerung noch in bester Erinnerung
ist , sandte „via Gras Zeppelin " als historisches Dokument mit den
interessanten Flugmarken ein Schreiben folgenden Inhaltes :

„Da in einigen Tagen der „Graf Zeppelin " seinen Rückflug
nach der alten Heimat antritt , so möchte ich nicht die Gelegenheit
verpassen, wie allen lieben Sängern und Bürgern
von Karlsruhe , meine herzlichsten Grüße durch diesen „Him-
melsboten " zu übermitteln . Oft sprechen wir von unserer Herr -
lichen Reise, und daß Karlsruhe mit zu den schön st en
Tagen gerechnet wird , ist wohl selbstverständlich . Dank-
baren Herzens gedenken wir der liebevollen Aufnahme und der so
herzlichen Worte Ihres Herrn Bürgermeisters . Auch diesem Herrn
wollen Sie , bitte , unseren Dank und unsere Grüße übermitteln .
Dasselbe bitte ich auch dem Vorstand der Karlsruher San -
gervereinigung zu überbringen , da ich leider ihre Adresse

nicht besitze . Mit treudeutschem Gruß , Ihr ergebener Dr . Gott -
Haid E . Seyfarth .

"
«-

— Gefallenenehrung . Die badische Regierung hat an Allerhei -
ligen , wie alljährlich , eine Kranzspende auf dem Ehrenfriedhof der
Gefallenen niederlegen lassen .

x Die Kongreßstadt Karlsruhe . Wie uns der VerkeHrsverein
mitteilt , findet der nächste Deutsche Nudertag des Deutschen
Ruderverbandes im Jahre 1939 in Karlsruhe statt . Ver-
schiedene deutsche Großstädte und Rheinstädte haben sich als Tagungs -
ort darum beworben , schließlich wurde der badischen Landeshaupt -
stadt der Vorzug gegeben.

A Ehrenvolle Berufung . Vom Rathaus wird uns geschrieben :
Der Leiter der städtischen Berufsfeuerwehr , Herr Stadtbaurat Dr.
Jng . Meyer , hat vom Thüringischen Staatsministerium die ehren-
volle Berufung zum Landesbranddirektor von Thüringen und zum
Hilfsreferenten im Ministerium des Innern erhalten . Diese B >>-
rufung beweist , welch hohes Ansehen Dr . Meyer auf dem Gebiete des
Feuerschutzes auch außerhalb von Karlsruhe und dem Lande Baden
genießt . Die Stadt verliert durch den Weggang einen ausgezeichne-
ten Beamten , der ihr in der Organisation der Berufsfeuerwehr und
im Ausbau des Feuerlöschwesens wertvolle Dienste geleistet hat .

0 Zu der Verkehrsstörung an Allerheiligen wird uns vom städti -
schen Gas -, Wasser- und Elektrizitäts -Amt mitgeteilt : Im
Elektrizitätswerk - und Vahnstromnetz traten gestern verschiedene
Störungen ein . Vormittags schlug der Transformator für die Gleich -
richteranlage im Umspannwerk Süd durch . Der dortige Gleichrichter
mußte deshalb außer Betrieb genommen werden. Gegen 18 Uhr trat
eine lleberspannungswelle im Netz auf, die zur Folge hatte , daß die
Transformatorenanlage der Gleichrichteranlage im Elektrizitätswerk
beschädigt wurde , wodurch auch diese Station ausfiel ; außerdem ver-
schmorte ein Schalter der 29 999 Volt Transformatorenanlage . Im
Elektrizitätswerksnetz war die Störung nach etwa .19 Minuten be-
reits behoben, die Stromunterbrechung im Bahnnetz war nach etwa
1% Stunden beseitigt.

.. ) ' ( Ferienkolonisten . Am Freitag vormittag verließen eine
größere Anzahl Kinder unserer Stadt . Knaben und Mädchen, den
heimatlichen Herd , um einen sechswöchigen Kuraufenthalt in Do -
naueschingen zu nehmen. Mit dem gleichen Zug reiste ein
anderer Transport Kinder aus den Vororten und dem Amtsbezirk
zu gleichem Zwecke nach S t e i n a b a d bei Bonndorf (Schwarzwald )§ Unfall . Am Mittwoch nachmittag verunalückte ein 22 Jahrealter Handformer aus Grötzingen in einer hiesigen Gießerei als
er beim Herrichten eines Bades Maschinenöl in den Badeofen

'
goß .Er wurde von einer Stichflamme getroffen und im Gesicht und anbeiden Armen erheblich verbrannt , iodaß er ins Krankenhaus auf¬

genommen werden mußte . Lebensgefahr besteht nicht .
8 Ein Zweikampf auf den Z "lleräckern . Am vergangenen

Sonntag gerieten auf dem Gewann Znlleräcker ein 59 Jahre alter
Installateur und ein 43 Iabre alter Bäcker von hier aneinander ,wobei eine Mistgabel und Ziegelsteine als Waffen dienten . Der
e >ne von beiden trua eine Stichwunde am rechten Oberarm ,
blutunterlaufene Stellen an beiden Augen und einen Bruch des
reckten Daumens , der andere einen Stich im rechten Unterarm
davon .

§ Was ein Häkchen werden will . . . . Ein 17 Jahre alter jun -
ger Mann aus der Ostsiadt hatte seinem Vater in den letzten Wochen
nach und nach etwa 1499 Mark unterschlagen und zum größten
Teil in Caf?s der ältlichen Kaiferstrafte und der Altstadt " erspielt.
Nun wurde er wegen verbotenen Glückslviels von der Fahndungs -
poli ' ei zur Anzeige gebracht und dem Iugendschuhheim überaeben.
Auch die Jnbaber der betreffenden Cafes gelangten wegen Dul¬
dung des verbotenen Glücksspiels — es handelte sich um 17 und 4 )
zur Anz -Mae b» > der Staatsanwaltschaft .

- Neine Verwechslung. Herr Franz Schäfer , Inhaber
einer Eieraroßhandlung hier , ersucht uns , festzustellen daß er mit
dem Angeklaa«en Franz Sch . . der kürzlich wegen fauler Eiergeschäfte
vor Gericht stand, nicht identisch ist.

Neugeschaffene Räume unö Mieterschutz.
Eine wichtige Entscheidung des Reichsgerichts .

Von Amtsgerichtsrat Dr . Mayer .
Wohnräume und gewerbliche Räume unterstehen noch in weitem

Umfange den einschneidenden Bestimmungen des Mieterschutz - und
Reichsmietengesetzes. Mietverhältnisse über solche Räume können
gegen den Willen des Mieters nur unter den Voraussetzungen der
§§ 2 bis 4 Des Mieterschutzgesetzes und ' nur durch Urteil oder Räu -
mungsbefehl aufgehoben werden. Außerdem ist die freie Mietzins -
bildung eingeengt . Jede Partei kann sich auf die am 1 . Juli 1914
vereinbart gewesene Friedensmiete berufen und damit eine höhere
oder niedrigere Vertagsmiete beseitigen. Um aber einen Anreiz zur
Bautätigkeit zu schassen, sind die in Neubauten befindlichen oder
durch Um - oder Einbau neugeschaffenen Räume von
den einengenden Bestimmungen des - Mieterschutz - und Reichsmieten'
gesetzes ausgenommen worden.

Als Neubauten sind die Gebäude anzusehen, die von Grund aus,
also durch Errichtung von Dielen , Wänden , Decken neu hergestellt sind .
Schwieriger und praktisch - bedeutsamer ist die Frage , . ob Räume
durch Um - oder Einbau neugeschaffen sind . Für die Beurteilung
kommt es nach Ansicht des 3 . Zivilsenats des Reichsgerichts
nicht auf das Mittel , den Ein - oder Umbau , sondern auf den Erfolg ,
die Neuschaffung von Räumen an . Nur sie , nicht schon Um - oder
Einbauten , sollen zwecks Bekämpfung der Raumnot nach der Tendenz
des Gesetzes wirtschaftlich bevorzugt werden . Neu im Sinne des
Gesetzes sollen aber nur solche Räume sein , die bisher zu
Wohn - oder Geschäftszwecken nicht geeignet , durch
die Bautätigkeit vielmehr erst einem dieser Zwecke dienstbar gemacht
worden sind . In dem der Entscheidung zugrund liegenden Fall waren
Erdgeschoßräume eines Hotelbetriebs durch Senken der Fußböd«n , Ein -
ziehen von Scheidewänden und durch Schaffung einer unmittelbaren
Verbindung zum Hof und Keller in -selbständige Ladenräume ver-
wandelt worden. Da die Möglichkeit einer gewerblichen Ausnutzung
bereits gegeben und durch die bauliche Veränderung nur die Mög-
lichkeit einer Abänderung der bisherigen gewerblichen Nutzung
geschossen ist , hat das Reichsgericht die Anwendung der Befreiungs -
Vorschriften verneint .

Die Ansicht des Reichsgerichts steht im Widerspruch zu der des
Kammeraericht , das in einer früheren Entscheidung (s. Rechtsprechung
der O .L .G . 192(5 S . 253 ) die veränderte Verwendbarkeit nur als ein
meist sicheres Zeichen , nicht aber als ausschlaggebend für die Erheb -
lichkeit der Raumgestaltung ansieht. Der Tatbestand der Entscheidung
ist dem des Reichsgerichtsurteils sehr ähnlich. Ein Teil eines Cafös
war durch Errichten von Rabitzwänden und durch Einfügen von

Türen in mehrere Ladengeschäfte verwandelt worden . Daß die um-
gebauten Räume bereits vordem zu gewerblichen Zwecken benutzt
waren , ist nach dem Kammergericht unerheblich. Entscheidend ist
nur , daß nach Abtrennung des Ladens ein völlig selbständiger
Gewerbezweig vorhanden ist , so daß der jetzige Verwendungszweck,
obwohl ebenfalls gewerblicher Art . mit dem früheren nicht mehr
zu vergleichen ist.

Die durch die abweta^ ide Ansicht zweier Obergerichte bedingte
Rechtsunsicherheit ist nunmehr beseitigt worden , nachdem der 3 . Senat
des Reichsgerichts seinen einengenden Standpunkt aufgegeben und
sich dem des Kammergerichts angeschlossen hat .

Danach sind Räume als durch Um- oder Einbau neugeschaffen
nicht nur dann anzusehen, wenn sie damit einem Wohn - oder Ee-
schäftszwecke erst dienstbar gemacht werden, sondern auch dann , wenn
unter Beibehaltung des bisherigen Wohn« und Geschäftszwecks durch
Um - oder Einbau eine andere Verwendbarkeit innerhaiv dieses
Zweckes gelchasfen wird . Die Tatsache also , daß Räume vor der bau-
lichen Veränderung gewerblichen Zwecken und nachher ebenfalls
wieder geschäftlichen Zwecken dienen , schließt also , die Befreiung vom
Mieterschutz nicht aus .

Die Entscheidung ist praktisch von großer Bedeutung . Es besteht
heute ein fühlbarer Mangel an Ladenräumen . Die nach dem Kriege
einsetzende Bautätigeit hat sich vorwiegend die Behebung der Woh-
nunasnot zur Aufgabe gemacht . Es . fehlt daher an einer der Zahl
von Neuwichnuiige.i entsprechenden Menge von Läden . Der Mangel
ist außerdun au ' kien Expansionsdrang großer Unternehmen zurück-
zuführen , die sich , unterstützt durch Lockerung des Mieterschutzes für
gewerbliche Räume , vielfach durch Hinzunahme anliegender Läden
erweitert und damit beigetragen haben , die Nachfrage nach Laden-
räum zu erhöben Es würde den Ausgleich zwischen Nachfrage und
Angebot an Ladenräumen fördern , wenn geschlossene Erdgeschoß -
räume , die Bürozwecken oder anderen nicht an das Erdgeschoß ge-
bundenen Zwecken dienen , zu Läden umgebaut würden . Der Anreiz
dazu liegt zur Zeit in der besonders großen Nachfrage. Die kann sich
aber nur zu Gunsten des Hauseigentümers auswirken , wenn , wie zu
erwarten steht , die Rechtsprechung auch der unteren Gerichte der nun -
mehr übereinstimmenden Ansicht von Kammergericht und Reichs-
gericht folgt , so daß sich die Höhe des Mietzinses nicht mehr nach den
Verhältnissen der Vorkriegszeit zu richten braucht , sondern der freien
Vereinbarung der Parteien überlassen bleibt .

St . Hubertus.
Vor nahezu 1399 Jahren jagte ein einsamer Jäger durch die

dichten Wälder des Frankenlandes . Seine Begleiter hatte er verlo-
ren , aber der gewaltige Hirsch , der ihm immer wieder entrann , ließ
ihn alles vergessen . Unverkennbar standen die Trittsiegel des ge-
weichen Recken vor ihm auf dem Waldboden . Durch Schluchten,
über Höhen ging die schnelle Hätz , da endlich glaubte er ihn^gestellt .
Schon hob er den Speer zum Todesstoß in die fliegenden Flanken ,
da hielt ihn ein Blitzen zurück. Golden leuchtete das vielendige Ge-
weih vom hocherhobenen Haupte des Tieres und zwischen den star¬
ken Stangen ein strahlendes Kreuz. Die Waffe entfiel der zittern -
den Hand , tief neigte sich der Jäger vor dem Zeichen der Christen-
heit , fiel auf' die Knie und entsagte aller Iägerlust , um nur noch
dem Kreuze z-u dienen , das ihm so bezwingend ein Halt geboten
hatte . St . Hubertus war dieser Jäger und der 3 . November, der
ihm nach der Legende diese Erscheinung gebracht hatte , wurde sein
Namenstag , an dem die Kirche ihre Heiligen , die Jägerschaft ihres
Schutzpatrons , des späteren Bischofs von Lüttich gedenkt . Große
Jagden wurden in der Folge am 3 . November abgehalten mit allem
Pomp und aller rücksichtslosen Ausgelassenheit damaliger Zeit .

Ein schwacher Abglanz hat sich ja noch heute erhalten , nachdem
der Krieg so viele Fürstenhäuser gestürzt hat . In England allein ,
dem klassischen Lande der Fuchs- und Schnitzeljagden, zeigt sich dabei
noch eine gewisse Großartigkeit , während man sich in Deutschland
immer mehr auf reine Treibjagden beschränkte . Das ganze Jahr
hindurch kann man aber aus manchem deutschen Jägermunde den
Bittruf zu seinem Schutzheiligen hören und viele andere glauben
sich nach durch ihn vor dem Biß tollwütiger Hunde schützen zu kön-
nen . St . Hubertus goldener Schlüssel , der ihm vom Himmel gereicht
worden sein soll, ist freilich nicht mehr aber um die Jahrtausend -
wende soll noch mancher Hund gegen Tollwut immun gemacht worden
sein , indem man in die Hundestirn den Schlüsselbart brannte .

Voranzeigen der Veranstalter .
— 3 « den Vorlesungen an der Tech » . Hochschule . Die Vorlesung

von Pros . D r e w s iibcr E . Nachmanns Philosophie des Unbewußten ,
findet Dienstag , abends von S—10 Ilhr statt .

x Wobltätigkeitsveranstaltung . Heute , SamStag , 3 . November ,
abends 8 Uhr . veranstaltet Herr Jesko von Puttkamer zugunsten
der Schützlinge des Antoniusbeims in Karlsruhe im Bürgersaale des
Rathauses ein Wohltätigkeitskonzert . Zu dieser Wohltätigkeitsveranstal -
tuna haben mehrere Künstler ihre Mitwirkung zugesagt . Das Programm
verspricht einige angenehme Stunden . Karten sind im Vorverkauf bei
Fritz Müller Musikalienhandlung , Ecke Wald- und Kaiseritr.. zu haben.

x Astrologischer Vortrag . Die bekannte Astrologin und Schriftstel -
lerin , Freifrau Irene von Veldegg aus Dresden , wirb heute, Sams -
tag , den 3 . November , abeuds 8 Uhr . im Saal der „ Bier Jahreszeiten "'
<Hebclftr . 21 ) einen Bortrag halten , der sich groben Interesses erfreuen
dürfte . An Hand zahlreicher Lichtbilder werden die 12 astrologischen
Grundwpen gezeigt und erläutert und wie sich deren Wesenheit im Cha-
rakter , in der äußeren Erscheinung und In der Schrift gleichmäßig aus¬
prägt . Aber auch die Schicksalsgestaltung wird beleuchtet, der jeder bis
zu einem Grade unterworfen ist . Besonders interessant dürften auch die
individuellen Prognosen sein , das persönliche Erleben des Einzelnen im
kommenden Jahr . — Es sind noch Karten für diesen Lichtbildervortrag
bei Kurt N e u s e l d t, Waldstr . 39 , und ab 7% Uhr an der Abendkasse
Hebelftraße 21 . (gegenüber dem Kaffee Bauer ) , u haben .

= Die Zimmerftut'en « SchlltzenaekeNschaft , welche seit Kurzem
ihr Beretuslokal in der Alten Braueret Hövsncr hat . veranstaltet daselbst
vom 3 . November bis 1. Dezember d . I . ein öffentliches Werbevrets -
schicken . Die wertvolle Preisausgestaltung wird allenthalben großen
Anklang finden . Es kann mit größter Beteiligung gerechnet werden .

(?) Wiener Hof. Bei dem Novembervrogramm hat die Direktion Hans
Hagel eine sehr glückliche Hand aehabt . Man kann wohl sagen , das
die Direktton stets bemüht Ist. etwa « Neues »u bringen und das Etablis -
sement zu einer erstklassigen Kleinkunstbühne von Karlsruhe zu machen.
Nachdem die vorzüaliche HanSkapelle , unter Leiten ., von Kapellmeister
Paul Stoll , den Abend mit lustigen Weisen eröffnet hat . beginnt das
Kabarettvrogramm . Es ist schwer , bier iemand den Borzng zu geben.
Da ist zu nächst eine ganz charmante Tänzerin zu nennen , Frl . Svrh
B r i o n . sie ist eine ganz hervorragende Vertreterin threS Faches , die in
klassischen und modernen Tänzen grobes Können neigt. Dann sinnt Frl .
Ellen R u st t n mit geschulter Stimme den be 'teu Operetten die be -
kanntesten Schlager , für die sie herzlichen BeifaN ernten kann . Als be -
scheidener junger Mann kommt E . L . T i m m ans ü ' e Bühne , elegant und
adrett . Er konferiert über alle möglichen Sachen . Mit Sche.-z . Ironie
und Satire glossiert er die Tagesereignisse in aetstecich .' r und liebens -
würdiger Weise. In feinem Revertotr ' (filita eine Printe Me andere
Lebhafter Bestall wird ibm von dem dankbaren Publikum zu teil . Ein Re -
such in den Wiener Hvfspiclcu bedeutet einen sehr genußreichen Abend .

Auszug aus den Ttandesbüehern Karlsruhe .
Todesfälle . 30 . Okt . : Heinrich ll b r i g , Ehem., 00 Jahre alt . Kut-

scher . — 3t . Okt . : Maria F t l b e r t , 72 Jahre alt . Zhefrau von Georg
Filbert . Werkmeister . — 1. Nor» : Georg Kohl , Witwer , 62 Jahre alt
Obcrwcrkincister : Korolina Müller , ledig . 87 Jahre alt 7tenst >
mädchen. - 2 . Nov . : Klara Straub . 80 Jahre » lt . Ehefriu von Li¬
poid , Schriftsetzer.

Jagd unö Fischerei im November.
Rot - und Damhirsche haben , mit Ausnahme Bayerns , in allen

anderen deutschen Staaten noch Schußzeit. Sie erstreckt sich auch auf
Kahlwild unt> Kälber , die in Bayern gleichfalls noch dem Abschuß
unterstehen. Im Laufe des Monats beginnt und entwickelt sich die
GamsbiAnft . Die Schußzeit geht mit Monatsschluß zu Ende . Die
Rauschzeit der Sauen setzt ein . Der Rehbock ist in den meisten
deutschen Staaten noch frei . In Bayern bereits seit einem Monat
geschont , tritt er auch in Mecklenburg-Strelitz und in Thüringen ,
hier vom 18 . ab , in die Schonzeit. Dagegen können in Sachsen,
Württemberg , in beiden Mecklenburg, Hessen , Oldenburg Baden ,
Braunschweig. Waldeck , Lippe , Hohenzollern, Bremen , Schaumburg -
Lippe und Lübeck weibliches Rehwild in diesem Monat in Thü -
ringen vom 15. ab . Kitze in all den vorgenannten Staaten mit Aus -
nähme von Hessen, Oldenburg , Waldeck und Lippe erlegt werden.
Wald - und Feldtreibjagden sind im vollen Gang und werden durch
den Abschuß von Fasanen und dem gelegentlichen von Wald -
schnepfen , deren Durchzug seinem Ende entgegengeht , belebt . Reb-
Hühner dürfen noch geschossen werden. Der Zug der Wildenten und
Wildgänse nimmt an Lebhaftigkeit zu — so schreibt der „Deutsche
Jäger " München — und bringt manche nordische Gäste auf unsere
Gewässer. Fall und Virsch werden unter diesen Uniständen lohnen -
der und interessanter .

Der Balg des Haarraubwildes gewinnt an Wert . Der
Zug der Raubvögel und der Winterkrähen dauert an und steigert
sich. Dem Wildererunwesen ist erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken
und die regelmäßige Beschickung der Futterstellen nicht außer Acht
zu lassen .

Renken außer Kilche und Maränen haben Schonzeit. See - und
Bachsaiblinge, See - und Bachforellen laichen . Aesche, Regenbogen¬
forelle, Hecht , Schied und Barsch beißen noch. Des Huchen Haupt-
sächlichste Fangzeit beginnt .

KFV . - Phönix.
Immer näher rückt der Tag , der mit dem Treffen der beiden

alten Ortsrivalen im wesentlichen die Entscheidung um die Badische
Meisterschaft bringen wird . Nach der derzeitigen Kampflage ist
für den KFV . die unbedingte Notwendigkeit gegeben, morgen als
Sieger vom Platze zu gehen, wenn er seinen alten Titel mit Ersolg
verteidigen will ; er liegt nach Verlustpunkten hinter Phönix im
Rennen und kann nur durch Niederringung des Gegner ihn wieder
einholen . Für Phönix ist , die Gelegenheit , den alten Widersacher
endgültig aus der Konkurrenz zu werfen , denkbar günstig : ein Sieg
über den KFV . würde die Möglichkeit zur Erringung des heiß be»
gehrten Titels „Basischer Meister" fast zur Gewißheit machen .
Unter diesen Umständen ist es verständlich, daß in beiden Partei -
lagern für den morgigen Großkampf fieberhaft gerüstet wird . Der
KFV . insbesondere ist bemüht , nach den Probetreffen der letzten
Wochen die stärkstmögliche Elf auf das Feld zu bringen, ' sein
Stand ist deshalb so schwer, weil er auch weiterhin mit dem Aus-
fall von Huber , Quasten , Gge und Günther rechnen muß. Gegen-
über dem Vorspiel vor sechs Wochen wird eine ganz wesentliche Um -
besetzung nicht zu vermeiden sein . Phönix dagegen kann die Ver -
tretüny seiner Farben den gleichen Spielern anvertrauen , die in
bisherigen Herbstkämpfen in stets gleicher Aufstellung so hervor-
ragend abgeschnitten haben . Die Zuversicht im schwarzblauen
Lager ist deshalb sehr groß,- man weist mit Recht auf das aus -
gezeichnete gegenseitige Verständnis aller Mannschaftsteile und auf
die Schnelligkeit und Wendigkeit der jungen Spieler hin . Die
Meisterhand Walter Alts hat in der Tat innerhalb Jahresfrist ein
Gebilde geformt , das den höchsten Ansprüchen genügt : mit Ueber-
raschung muß jeder Gegner diese Feststellung treffen . In acht
schweren Kämpfen ungeschlagen zu sein ' st eine große Leistung. Der
Hauptträger des bisher Erreichten ist der rechte Paradeflügel
Schäffner-Schwerdtle . Nachdem am letzten Sonntag Schöffner (als
erster Karlsruher seit 1913"

) die deutschen Farben mit gutem Ge -
lingen trug , wird sein Wiederauftreten in der Vaterstadt be ^on -
derem Interesse begegnen- Wird der KFV . dieser schwersten Waffe
im Phönirturm wirksam begegenen können ? Warden Finneisen
und Trauth , beide zurzeit auf der Höhe ihres Könnens , die ge -
fährliche Rechtsflanke des schwarzblauen Angriffs aufhalten kön -
nen ? Der Spielverlauf wird die Antwort geben. Da trotz aller
Rivalität die seitherigen Spiele der beiden großen Ortsgegener
stets sehr fair und ruhig zum Austrag gebracht wurden ist zu er -
warten , daß unter der Leitung eines tüchtiaen Schiedsrichters auch
der 4 . November einen packenden und hochinteressanten Kampf
hinter der Tel ^gravhenka êrne seben wird . Svielbeginn halb 3 Uhr ;
vorher trifft die mit sehr guten Kräften besetzte ld -Mannschaft des
KFV . im Verbandssp ' el auf die Reserven der Germania Durlach.

Chlorodont beseitigt üblen Mundgeruch und
häßlich gefärbtenZahnbelag
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Berge der Keimöl.
Von

Franz Joseph Götz .
VI. Hornisgrinde .

Vor vielen Iahren wars , die erste Fahrt
An Mutters Hand der Knabe tat ins Land ,
Im Blick das ©lücl . Auf einmal jäh und hart
Reißt himmelwärts das Auge eine Wand .
Die hoch der Berge Umkreis überragt ,Aus finstern Wetterwolken niederdräut .
Da hat zuerst mein Mund nach dir gefragt ,
Trug ich um dich, mein Berg , das erste Leid . . .

Erinnerungswerte sind Gewichte , die die Wagschale tief zu Gun -
sten einer Landschaft niederziehen . Es gibt aber auch Landschaften ,die ohne von früher herkommende Gemüts - oder Erinnerungswerte
von zwingender Gewalt über uns sind . Haben wir sie einmal be -
wüßt geschaut und als Erlebnis in uns aufgenommen , so lassen
sie uns nicht mehr los . Immer sind sie uns neu , nie langweilig , und
müssen wir von ihnen scheiden so nehmen wir den innere » Drang
mit : wiederzukehren . Wie bei Menschensympathien der Eegenmensch .
braucht solch ' eine Landschaft kein typisiert „schönes Gesicht" £u haben
Der in ihre Züge hineingegrabene E
und Größe , urige Wildnis , aber auch leise Schwermut ziehen uns

crnft ; ja Strenge , Erhabenheit
« " V W1V [JV, « WIMPIWIR HVV. M'hJ )
gleichermaßen an mit magischer Macht .

So eine Landschaft ist das Gebiet der H o r n i s g r i n d e, und ,als Angelpunkt darin , der Berg selbst .
Jeder , der landauf oder landab durch unsere Heimat fährt , schickt

bei A ch e r n den Blick gewiß hinaus zu dem langgestreckten Berg »
rücken dessen Gratlinie , von zwei Türmen gekrönt , schon im grau -
blauen Dunst einer fast unwirklichen Ferne zerfliegt . „Die Hornis -
grinde !" gehts von Mund zu Mund . Vielerlei klingt aus dem Wort ,
je nachdem wie sich der Berg im Bewußtsein des Einzelnen spiegelt ,eines aber vor allem : Respekt . —

Ja , sie ist eine gewaltige , respekterheischende Berggestalt , die Be -
Herrscherin des nördlichen Schwarzwalds , mit ihren 1166 Metern
Meereshöhe und ihren breit und wuchtig hingelagerten Flanken
Etwas Geheimnisvolles geht von ihr aus , die in ihrem Schöße den
schwarzen , totenstillen Mummelsee birgt , von dem das Volk weih ,
daß im Vollmondschein blasse Wasserfräuen , die Mummeln , aus ihm
emportauchen zu nächtlichem Reigen . Etwas Geheimnisvolles auch,ein Schauer der Jahrtausende , geistert über den jachen Nordabstürzen ,
wo als Zeugen der Vorwelt die beiden Biberkessel von der unwider -
stehlichen Mahlkraft einstiger Gletscherströme raunen . Geheimnisvoll
und beschwerlich waren vor wenig Zeit noch die von Wildwasser und
Schnee aufgefressenen Wege , die , mit Geröll überschüttet und von
Wurzelwerk durchadert , dem Menschenfuß Fallstricke legten . Den
Scheitel aber kannte die Menge nur als trostlose Oede , aus der die
toten Augen der schwarzen WassAtümpel hoffnungslos in den Him -
mel stierten , in deren schwammigem Moorgrund der Fuß des Wan -
derers unversehens versank , und die sich zu Zeiten in wildem , ver¬
zweifeltem Sturm gegen die würgende Faust der Schwermut wehrte .

. . . Die Menge schalt dich tückisch , wild und wüst
Und mitleidslos dein hartes Herz aus Stein ,
Ob in des Sommers Wetterstrahl du glühst .
Ob du in Winternacht erstarrt magst sein .
Wenn durch die dunkle Fährnis dennoch fand
Ein Fuß den Pfad , lockt ihn aus schwarzem See
Totblasser Mummeln Sang hinab vom Rand
Ins nasse Reich voll schmerzlich-süßem Weh . . .

So waren , im Verhältnis zur Jetztzeit , noch vor einem Viertel -

Einzelgänger , Wunderdinge erzählten . Und siehe : sie entdeckten ein
neues Geheimnis , das allerschönste : der Berg wurde ihnen Kamerad
und Freund . Der vermeintliche Finsterling und Melancholikus hatte
auch seine heiteren , ja strahlenden Tage ^ und vielfach gerade dann ,
wenn die Talmenschen mit tröpfelnden Huträndern und umwickelten
Hälsen herumliefen , unzufrieden mit Gott und der Welt .

Damals war es , daß auch bei uns der „Winter entdeckt" ward ,
daß unser Berg zu einem der ersten Vermittler zwischen Talnebel und
Höhensonne wurde , zu einem Verbindungsweg zwischen Schnee und
sommerlicher Dezemberwärme , einer Naturehe , die die Ofenhocker als

Hirngespinst verrückter Sportfezen belächelten . Ader wer zuletzt lacht ,
lacht am besten ! Die Hornisgrinde war wie ein guter Arzt , dem der
Erfolg seiner Kur recht gibt . Sie holte von ihrem südlichen Kollegen
und Vetter , dem Feldberg , das Wundergerät des Schneeschuhs herbei ,
zog mitten im Winter , während die Tannen unter ihrer Schneelast
ächzten , Halstücher aus , ließ Röcke auf den Rucksack wandern , krem -
pelte Hemdärmel auf , machte Brüste frei . Und statt halb verwunderter ,
halb ängstlicher Menschen zog bald ein neues , fröhliches Geschlecht zu
ihrer Wunderwelt empor , sauste in unbändiger Lust über die Hänge
wieder zu Tal .

3JM ) r der Besucher kamen im Laufe der Jahre , immer mehr . Der
alte , liebe Kleine Turm bekam einen großmächtigen Bruder . Straße »
wurde » gebaut , gute, , breite , bequeme Straßen , und die Zeit ist
längst vorbei , da der Fußwanderer die ersten Bezinwagen aus der
Höhe zornig verwundert bestaunte . In alleweg ist gesorgt , daß „dein
Fuß an keinen Stein stoße"

, und ein denkwürdiger Anblick bot im
Jahre des Heils — Heuls sagen manche — 1928 eine leibhaftige —
Dampsstraßenwalze beim Turm . Seit Iahren tut ein behagliches
Rast - und Gasthaus sein Bestes für der Volksscharen leibliches Wohl .

Nicht immer sind die Bilder , die auf den neuen Straßen und
auf der einst so einsamen Höhe zu schauen sind , restlos schön. Aber
die alten holperigen Pfade : Sommerweg , Horngasse , Alt -
Ecklesweg , Grenzpfad und wie sie alle heißen , liegen noch in
verträumter Stille und harren des Nagelschuhs wie einst . Auch hat
die alte gute Grinde für ihre Allergetreuesten noch immer ein von
Latschen behütetes Extrastübchen , abseits vom Getue , bereit .

Stolz , herrisch , eigenwillig steilt sich die Grinde , das Gezweig der
Vorberge rasch hinter sich lassend , im Westen empor . Man glaubt in
der Wucht dieses Anstiegs die Härte ihres Knochengerüsts , des Gra -
nits . symbolisiert zu sehen . Wie ein breiter , trutziger Brückenpfeiler
ruht der Berg da . verlangend nach seinem Gegenpart drüben im
Wasgenwald , den er seit dem großen Rheintaleinsturz nicht mehr er -
reichen kann . Auch im Norden , wo er den wilden und beinahe senk-
rechten Sprung in den Biberkessel hinab vollbringt , läßt er noch ein -
mal ieiner Laune die Zügel schießen. Dann aber klingt sein Massiv
gegen das Murg - und Bühlertal hin , wie auch südlich , zum Kniebis
hinüber , in ruhigen , großzügigen Linien aus . So ist die Hornisgrinde
ein Berg der Gegensätze schon in ihrem topographischen Aufbau , und
mehr noch im Uebergang der Landschaftsbilder , von der Ebene in
ihrem Obst - und Weinreichtum , durch Matten und Wälder , bis zu
ihrem moorigen , nur von geduckten Latschen und Borstengras be-
wachsenen Höhe hinauf . Besonders eindrucksvoll ist dieser Gegensatz
im Frühling , wenn im Seebachtal die Bäume bereits in voller
Blustpracht prangen und droben der Winter noch seinen weißen Zot ?
telbart über Felsen und Abstürze hängt und noch nicht ans Packen
seines Reisekoffers denkt .

Unvergeßliche Eindrücke finde , die unser Berg uns schenkt.
O ihr Tage voll Sonne , die ihr das Menschenherz frei macht

und groß und gut ! Die ihr selbst die düsteren Mooraugen in
einem sanften Glänze aufleuchten laßt ?

O ihr Tage der Himmelsbläue , wenn drunten im Tal der Nebel
als weiße Milchsuppe brodelt und nur die Vergspitzen aus ihr em-
portauchen , Boten einer versunkenen Welt , mit der auch das Leid ,
wenigstens für Stunden , versank !

Ihr schneeweißen Tage der Winterlust , die ihr den Menschen von
der Erdenschwere loslöst und ihm Vogelschwingen verleiht !

Ihr körperverschluckenten Nebeltage auch , die ihr Wohlvertrautes
ins Wesenlose verzaubert und eueren Spuk mit dem Wanderer treibt ,um ihn zuletzt mit einer auftauchenden Fensterscheibe glücklich zu
machen !

O ihr Sturmtage , die ihr mit der Natur auch den inneren Men ^
schen aufwühlt ; ihn zwingt , sich den Widerständen entgegenzustemmen
und zu erkennen , daß nur das Gesunde , Urwüchsige sich im Kampfs
bewährt !

Und ihr Tage der Klarheit zuletzt , mit euerm Blick in Fernen ,die sich nur von einer in mühsamem Steigen erreichten Hochwarte gleich
unserem Berge schauen lassen , die den Wunsch nach immer neuem ,
höherem Steinen in uns wecken . Ihr Tage , die ihr den Weg frei
macht weit über die Heimatberge hinaus bis zu den silberschimmern -
den Alpenzacken am Rande des Himmels , und so unsere Grinde ,den Berg der Schwermut , sür uns zum Hoffnungsberge wandelt !

Viel wird über den breiten Rücken der Hornisgrinde getragen .
Stille Freude , lauter Jubel . Blasiertheit und Schwärmerei . Aus -
Gelassenheit und Kleinmui . Glück und , ich weiß es gewiß auch trä -
ncnschwere Herzen . Für alle hat sie etwas Liebes , ein Zuspruch , eine
Mahnung , ein gutes Wort . Wir müssen sie nur verstehen .

Nachsaison - Zwischenakt - WinlervorboZen.
Die Hirten haben dos Vieh von den Weiden ins Tal getrieben .

Den Höhen des SchwarMaldes ist der frohe Klang der Hcrdenglocken
genommen . Einsam und geheimnisvoll ziehen sich die Wege durch die
Täler , über die Berge , andere Schönheilen erschließend als im Som¬
mer . Wie ein verwunschenes Traum schloß träumt dieses Gebilde von
Bergen und Wäldent , Tälern und Wassern im Spätherbst seinen
bunten Iahrestraum , um den die Natur den buntfarbigen Kranz der
heimatlichen Scholle windet .

Die Menschen sind aus dem Sommerparadies geflohen . Ihre
Massen haben sich wieder in die dumpfen Großstädte zerstreut und
wenn die Städte locken , wird es einsam um das Land im Herbst .
Aber Einsam eit ist nicht Oede : Stille ist nicht Stumpfsinn . Gerade
in diesem Jahre zeichnet der Herbst mit weichen Linien den Ueber -
gang vom Sommer zum Winter . Fast unnatürliche Wärmegrade
hallen einen hohen Barometer - und Thermometerstand sodaß " s in
der Tat den Hotels schwer fällt , das übliche Schema des amtlichen
SaisonichlusseÄ einzuhalten .

Man macht sich allmählich über die Nachsaison in den Kurorten
mehr Gedanken als frur, < r . Man will sich nicht mehr allein mit den
großen Stauungen des Fremdeiipublikuius in d . n Sommerwochen be-
gnügen . Und das Publikum selbst will sich seine Erholungstage nicht
mehr von den Sommerbetrieben diktieren lassen . Erfreulicherweise
überwindet die neuzeitliche Reisekultur überall die Hemmungen der
Vorurteile , die sich an die Vor - und Nachsaison knüpsen . Saison ist
im Grunde das ganze Jahr über , besonders überall da , wo in Baden
die klimatischen und sonstigen Voraussetzungen für einen Erhohuigs -
au 'senthalt gegeben sind.

Ein wertvoller Faktor der Kurzeit ist immer das Wandern und
Spazierengehen gewesen Im Sommer läßt es sich bei den hohen
Temperaturen nicht immer durchführen und Promenaden und Strand -
bäder haben den bekannten Ersatz für die Bewegungsvheorie gelie -
fert . Im Frühjahr und im Herbst kommen auch wieder die Vorzüge
der kleinen und großen Wanderungen zu ihrem Recht . Sie sind das
Rezept für die Erholung geworden , das verhältnismäßig noch am
billigsten ist . Und diejenigen , die den deruhsamen Herbstbetrieb der
Kurorte dem lauten Betriebe der Hochsaison vorziehen , haben hier
noch manche Schönheiten entdeckt , die ihnen , wenn das Publikum in
Mafien auftritt nicht zum Bewußtsein kämen .

Die Reize der Nachsaison setzten sich langsam durch . Man hat
Zeit und läßt sich Zeit und die Tage sind nicht von dem grausamen
Hetztempo der Jazzkapellen , Reunions und sonstigen schönen Dingen
unterbrochen , die bekanntlich erst die richtige Erholung ausmachen
sollen .

In dieser Zwischenaktmusik des Herbstes kommen die Fremdendem badischen Volkstum und der badischen Heimat näher als sonst.
Es entspinnt sich Zwischen ihnen recht oft ein freundschaftliches Ver -
hältnis und auf Spaziergängen tut man in kleinen Zwiegesprächen
tieferen Blick in die Volksseele , als wenn die großen Scharen die
Wege und Ruheplätze in der Natur Übervölkern .

Eine frohe Melodie mischt sich in diesem Jahre noch in die Musik :
Die frohen Lieder der badischen Winzer . Nach vielen Jahren voll
Enttäuschungen und Sorgen ist wieder einmal ein guter Herbst ge-
raten . In allen Teilen des badischen Weinbaugebietcs ist man mit
dem Erträgnis zufrieden . Auch die Honigernte ist überraschend gu>t
ausgefallen Weniger vecheißung,s .voll war dagegen die Obsternte .Die Hausfrauen merken es an den höheren Preisen auf den Wochen -
Märkten .

Wenn auch die Sonne des Spätherbstes das Land noch umgoldet
und der einsame Wanderer sich von der milden Wärme ein südlän -
disches Klima vortäuschen läßt , so wird hinter den Kulissen des
Herbstes allmählich schon die Szenerie für das große Winterbild vor -
bereitet . Vorläufig sind es noch Theorien , die in den Verhandlungen
der Skiverbände und in den Wintcrsporttcrminen der Kurvereine an
den Wintersportplätzen zum Ausdruck kommen . Bisweilen ist auch
schon von dem Bergen leichter Schneefall gemeldet worden . Aber das
wird vorläufig immer noch nur als eine lange Nase in das Gesichtder herbstlichen Erde betrachtet . Man weiß nicht , wie lange dieser
schöne Selbstbetrug der nachsommerlichen Saison dauern wird In den
Schaufenstern der Wintersportgchchäste locken schon die neuesten Aus -
rüstungen und Modelle . Man holt in einer stillen Stunde wohl seine
Brettle heraus , ergänzt den Bedarf an Riemen und Wachs , stelltalles wieder in die Ecke und wartet geduldig auf den Augenblick , wo
sich das Programm der herbstlichen Zwischenaktmusik im Schiwarzwald
plötzlich ändern wird .

V
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Ziehung garantiert unu/idMlicti
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Lospreis RM . I .¬

Porto und Liste 30 Pfennig extra.
Karl Gütz, Karlsruhe

Hebelstraße 11 und WaldstrBBe 38
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SQdwestdeutsdieJndustrie-und Witschafls-Zeitung
Börse und Geldmarkt.

Ein leichter Ultimo . — Weiteres Nachgeben der Kurse . —

Ein sensationeller Kurssturz .
Wieder haben die Kurse in der hinter uns liegenden Berichts -

woche weiter nachgegeben , und die im Verlaus fast eines jeden
Börsentages eingetretenen Kurserholungen sind stets wieder spurlos
bald verlorengegangen . Die Börse verharrt weiter in ihrer lustlosen
und müden Tendenz und stand gegen Wochenende völlig unter dem
Eindruck des Abbruches der ergebnislosen Schlichtuwisverhandlunaen
in der Eisenindustrie und der nunmehr erfolgten Aussperrung . Die
Börse hält zwar weiter optimistüch an der Hoffnung einer schlief -
lichen Einigung fest, doch wird , falls eine solche noch zustande kommen
sollte , eine Erhöhung der Eisenpreise nicht zu umgehen
sein . Das , durch die Verteuerung des Eisens die verarbeitende ?»n°
dustrie geschädigt werden muß und daß die Wirt !chaft«entw ' ckluna
dadurch weiter gehemmt und letzten Endes auch der Außenhandel
ungünstig beeinflußt werden muß . wären die unvermeidbaren sskolqen .
Jedenfalls ist kür die Eisenindustrie die durch den für verbindlich
erklärten Schiedsspruch verfiiate Mehrbelaftuna untragbar , und sie
lehnt es ab . einseitig der Leibtragende bei Differenzen übe - Lohn
und Arbeitszeit zu sein . Dringend erforderlich zeigt sich hierdurch
auch die Reform des augenblicklichen Schlichtungswesens . Unter die -
sen Verhältnissen rechnet man damit , daß die M o n t a n i n d u st r i e
weitere Dividendenreduttionen vornehmen wird ,
eine Vermutung , die durch die Herabsetzung der Dividende der
Klöckner -Werke von 7 auf 6 Prozent schon ihre Betätigung fand .
So trat am Montanaktienmarkt unter dem ersten Eindruck dieser
Situation allgemeines Angebot hervor , und die Rückgänge waren
mitunter recht erheblich . Auch weitere ungünstige Momente ver «
stärkten die an und für sich herrschende lustlose Tendenz . Die Kurve
der Konjunktur neigt sichtlich weiter nach unten , wenn auch
nicht alle Industriezweige gleichmäßig stark betroffen sind . Lohn -
kämpfe in den übrigen Industriezweigen , namentlich in der Textil -
Industrie , bringen neue Belastungen , und die Geldknappheit in der
Industrie ist infolge des Versiegens der Zuflüsse vom Ausland nach
wie vor fühlbar . Hinzu kommt die aktuelle Diskussion des
Reparationsproblems , dessen definitive Lösung vorerst
noch aussteht . Der augenblickliche Zustand der Bötfe ist mit diesen
rein wirtschaftlichen Araumenten nicht allein motiviert . Der wich-
tigste Grund des Eeschäftsstillftandes ist . wie hier schon wiederholt
erklärt , in d <*m völligen Abseits st ehen des Publikums
zu seben . Abgesehen davon , daß die Verwaltungen vieler Aktien »
gesellschaften recht wenig Verständnis für die Interessen ihrer Aktiv -
näre zeigen , fehlt auch eine Kursregulierung der Emissionshäuser
und der Banken , denn gerade in einer Zeit , in der Sprozentige gold -
gesicherte Anlagen weit unter pari notieren , bedark es der ganz be-
sonders pfleglichen Behandlung der Aktieninteressenten . Die an
manchen Tagen eintretenden , in keinem Verhältnis zu den tatsäch -
lichen Umsätzen stehenden Kursschwankungen zeigen deutlich das
Fehlen einer Regulierung an der Börse . Zudem zeigte das Aus -
l a n d für die deutschen Aktienwerte in der vergangenen Berichts -
woche beträchtlich geringeres Interesse . Bestimmend hierfür mag der
Umstand sein , daß in den Vereinigten Staaten die Wahlpropaganda
ihren Höhepunkt erlangt hat und Transaktionen größeren Stils vor -
läufig zurückgestellt werden . Rur die Schweiz zeigte weiterhin In -
teresse für Elektrowerte . Einen fast kaum merklichen Eindruck hinter -
ließ der Ultimo . Sowohl die Liquidation als auch der Zahltag
gingen störungs - und reibungslos vorüber , da die Engagements stark
abgebaut waren und Reportgeld zu dem um % Prozent ermäßigten
Satz mehr als genügend zur Verfügung stand .

Einzelbewegungen an den Aktienmärkten bleiben kaum
zu erwähnen . Verhältnismäßig gut behau 'ptet bei regerem Geschäft
blieben Elektroaktien . für die allerdings in beschränktem Umfang
das Auslandsinteresse anhielt und auch teilweise Interessenkäuse hie¬
siger Großbanken zu beobachten waren . Die Kursentwicklung der
Farbenaktien war recht schwankend , doch konnten auch hier be-
trächtliche Kursrückgänge nicht vermieden werden . Kalia ' tien zeigten
sich in Nachwirkung der Kapitalerhöhrng im Salzdetfurth - Konzern
relativ widerstandsfähig . Auch Autowerte waren verhältnismäßig
wenig gedrückt , da die Expansionsbestrebungen der B . M . W ., die ab
29 . Okt . auch in den Terminhandel aufgenommen wurden , stimu¬
lierten . Vernachlässigt lagen Schifsahrtswerte . da die Börse durch
die Kapitalerhöhungsmodalitäten des Norddeutschen Lloyd , die für
die Aktionäre eine Enttäuschung bedeuteten verstimmt war und das
Ausbleiben jeglicher Angaben über die Höhe des Begebungskurses der
neuen Aktien an das amerikanische Bankenkon ^ rtium kritisierte . Am
Bankenmarkt zeigte sich vorübergehend Interesse für Reichsbankan -
teile . Die Kursveränderungen hielten sich hier in engen Grenzen .
Stark beunruhigt wurde die Börse gegen Mitte der Berichtswoche
durch die Vorgänge am unnotierten Markt , an dem die A ' tten
der Brandenburger Holz A . - G . einen sensationellen Kurs¬
sturz von über 140 Prozent erfuhren und deren Handel aus Beschluß
des Börsenvorstandes bis auf weiteres eingestellt werden munte . Es
sollen hier unlautere Manipulationen in den Aktien vorgekommen
sein , wie in Börsenkreilen behauptet wird , von der Gesellschaft nicht
fernstehenden Kreisen . Der Kas >amarkt war auck in der Berichts -
woche von einer ausges -prochcnen Eeschäftsunlust beherrscht . Bei dem
größten Teil der Papier « fand infolge Umsatzmangels eine rein nomi -
nelle Kursnotiz statt , und nur wenige Aktien zeigten durch umfang -
reiche Orders größere Kurs -veränderungen .

Für den Geldmarkt erwies sich der Ultimo Oktober als einer
der leichtesten seit langem . Die Nachfrage blieb weit hinter dem An -

Jiebot
zurück. Die Geldgeber hatten sich überreichlich mit Geld ver -

ehen , da sie mit einer ziemlich starken Nachfrage rechneten . Jedoch
nicht nur die Börse , sondern auch die Landwirtschaft und Industrie
stellte wesentlich geringere Ansprüche als erwartet . Der Satz für
Togesgeld . der vorübergehend bis auf 8—g Prozent angezogen hatte ,
erfuhr nach Erledigung des Zahltages wieder eine Ermäßigung aus
7— fi Prozent . Auch Monatsgeld Zeigte sich zum Ultimo auffallend
leicht . Der Satz blieb mit 8—9 Pro ' ent unverändert . Am Privat -
diskontmarkt ist nicht nur eine Satzerhöbung erfolgt , sondern infolge
steig -nde '- Kaufneiaung eine uveimalipe Ermäßigung um je W Prozent
auf 6% Prozent für beide Sichten . Am internationalen Geldmarkt
machte sich in den letzten Tagen am Londoner und auch am Amster -
damer Platz eine V rstelfung bemerkbar . so daß wieder erneut Be -
fürchtungen über eine Londoner Diskonterhöhung geäußert wurden ,die sich aber wieder als übertrieben herausstellten Man beurteilt
die zukünftige Entwicklung des Geldmarktes nicht ungünstig wenn
auch ink^ ge des Weihnachtsgeschä ' tes saNonmäßig mit einem allge¬
meinen Mehrbedarf gerechnet werden muß .

60 Mlll . RM . Aktienkapital der künftigen Opel AG .
Dte schon mehrfach erwähnten Vorarbeiten , « r ttmgriindung der

Firma Adam Lvel . Rüskelshcim . in eine Familicn - Aktiengcfellfchaft sind
soweit gediehen , daft in etwa 4 Wochen die ozriindnnasverfammlnng statt-
finden soll . Das Aktienkapital wird Sil Mill . RM . bei Bildung einer
Reserve von IN Mill . NM . entgegen der ursprünglichen Abficht von nur
50 Mill . MM . betragen .

Die Opelwerke legen Wert auf die SVftitrHung , das; die Verwaltung
nur aus Familienmitgliedern bestehen wird .

Motorenfabrik Oberursel AG . , Oberursel
In Ergämunq zu dem bereits gemeldeten Abschluß der Gesellschaftfür das »« cschafisiahr 1027/98 wird noch berichtet :
Nach Abschreibungen von 410 905 NM auf Maschinen und Anlagen

ergibt sich ein Neingewinn von «26 849 (432 048 ) RM . Der am
14 Dezember stattfindenden General »» r !ammlnn « vwir # vorgeschlagen ausdem Reingewinn a » k das 4 250 000 NM 6etragc » !v Aktienkapital 8 Proz .Ifi Pro, , i B > Dividende mit (2IWOOO) NM , » r AnSschnttuna zubringen und 2P0 000 (9.10001 RM . der ? ondcr - Rcscrvc jUMtfuftteit . Nachdielen Anweisungen melden die offenen Reserven der Gesellschaft l 195 000
RM betragen .

Der U m s a 6 hat eine Steigerung von 7 612 000 t . B aus 9 555 000
RM . 1927/28 erschien Anch der 0»<Mäftsgang in den ersten Monateniii neuen Geschäftsjahres bat sich a ü u st < « entwickelt .

Drahtmeldungen .
Rheinische Hypothekenbank , Mannheim .

Kapitalverdoppelung .
H - Mannheim , 2 . November .

Einer oiif den 7. Dezember d . I ? . einberufene » a .- o . G .- ? . wird die
Erhöhung des derzeitige » , seit der Gvldunistclluiig unverändert gebliebe -
nenen Stammakticukavitals von 6 ans >2 Mill . RM . vorgeschlagen . Die
Erhöhung ist im Hinblick auf die gcscbliÄen Vorschriften über dte Pfand -
brlrfiimlaufgrcnzc geboten und soll auch sonst dem Institut weitere Be -
wegungsmöglichkeiten verschaffen . Dte neuen Aktien sollen von einem
« onsorttum übernommen und in vollem Umfang den alten Aktionären
im Verhältnis 1 zn 1 »um Bezüge angeboten werden . Mit Rücksicht auf
die Einbuk «, welche die Aktionäre — gleich den Aktionären aller Huvothe -
kenbanken — dnrch die Inflation erlitten haben , ist ein günstiger Be -
««bungsknrS von voeansstchtlich 115 Prozent nebst Kosten in Aussicht
genommen Auch hinsichtlich der Modalitäten der Einzahlung solle » die
Interessen der Aktionäre nach Möglichkeit gewahrt werden . Auf der Ta >
geSordniing der G .- B . stehen ferner noch einige Satzungsänderungen .Neben Aevderungen formeller Natur soll u . a . auch das Bczngsrecht der
Vorzugsaktien in den bekannten drei Fällen , das schon dnrch die vor -
gefchlagene Kavitalerhöhnng antomatisch eine weitere Verminderung er -
fäbrt . noch welter herabgesetzt werden .

Die Geschöftsentwiiklnna Im lanf «nd«n Jahr war sehr lebhaft . Bis
Ende Oktober betrug lohne BcrsickNchtignna der ? Ign >datiousvsandbrl »f>.' )
der NettoznwachS im Umlauf an Pfandbriefen und Kommunalobligatio -
nen rnnd 50 Mill . Goldmark . im Bestand an neuen Hvnotheken und kom-
munalen Darlehen rnnd 51 Mill . Goldmark . Der Gesamtnmlauf an
Pfandbriefen einschl . LianidationSvsandbriefcn und Kommunalnbligatio -
nen beträgt »ur Zeit rund 217 Mill . gegen 189 800 000 Goldmark am 81.
Dezember 1927 , der GefamtdorlebenSbestand rund 226 Mill . gegenüber
146 600 000 Goldmark am 81 , Dezember 1927.

Gerüchte um Ze 'lstoff Wa 'dhof .
hd Berlin . 2 . November .

. . Di e Aktien bty 3 «n (Mfo &rif » MM AG 1« Mannheim -Wald !.» ,haben an der beuitaeit Berliner Börse bemerkenswert seit gelegen Wiewir d» »u hören , findet voraussichtlich im ? aus der nächsten Woche eineAN -Sitzn » , statt . Die Vermalt » «« erklärt , daft es sich um eine derüblichen wahrend des GcschaftSiabreS stattfindenden Sitzungen handele ,die bereits einmal verlchol'en worden sei . üebei die Tagesordnung derAR - « Ibung wurde auf Ansrage kein« Auskunft gegeben . Insbesondere

glaubte die Verwaltung auch zu de« an der Börse umlaufenden Gerüchte
zur Zeit keine Stellung nehmen zu können . Man sprach in Börsenkreiscn
von einer bevorstehen »« » Kavitalserhöhuug bei dem Unternehmen loteübrigens erst vor kurzem dementiert wurde ) und angeblichen besonderen
Transaktionen mit englischen Interessenten , deren Abschluß ebenfalls dem-
nächst zu «rivarte » sei . ES hat angeüchts des Porhaltens der Verwaltung
fast den Anfchoin . als ob an diesen Versionen , insbesondere den letzteren
etwa » Wahres sei.

München . 2 . November .
Dem Ausüchtsrat der Müuchener Rnckverficherungögesellschaft wnrde

die Bilanz siir 1(127/2 « vorgelegt , die einen Reingewinn von 2 091S17
( l 705 590 ) RM . ausweift Der aus den 20. November einzurennenden
Generalversammlung soll die Berteilnnq einer Dividende von 12 ( 10 )
Prozent vorgeschlafen werden . Dcr Peniionskasie der Angestellte » solle »
100 000 RM überwiese » und der verbleibende Rest von 482 467 1851140 )
RM . ans neu « Rechnung vorgetragen werden .

Berlin , 2. November .
In der gestern stattgefundenen Semcstral - Aussichtsratsfitzung der

Danatbank wurde über die abgelaufene Geschäftsperiode 1928 referiert .
Es konnte festgestellt werden , daß die allgemeine Entwicklung nicht un -
befriedigend gewesen ist und daß die Fortführung der Geschäfte in einigen
Zweigen sogar durchaus als zusrsedeustellend angesehen werden könne .

Zürich . 2 . November .
Di « GV . der Maschinenfabrik Oerlikon , die in Zürich stattfand , war

von S1 Aktionären besucht, die zusammen 21163 Aktien vertraten . In
Ergänzung d« S I^cichästsberichts führte Generaldirektor Schindler u . a .aus . dafe auch im Berichtsjahr große Abschreibungen auf de » Fabrik -
anlasen gemacht wurden . Die Bestände an in Arbeit befindliche » und
fertigen Maschinen find bedeutend höher als im Vorjahre , was mit der
besseren Beschäftigung des Unternehmens zusammenhängt . Das Betriebs¬
ergebnis ist infolge der gedrückten Preise um 10 Prozent niedriger als im
Vorfahre Generaldirektor Schindler gab dann eine Uebersicht über die
BeichäHhu « « des Unternehmens für die Schweiz . Er betonte , daß die

des Unternehmens bei allen Industrien des Landes
chmigtc einstimmig nnd ohne Diskussion den
aiiz sowie die Ausschüttung einer Dividende

von 8 Prozent .
Schanghai , 2 . November .

Die neugegriindete Chinesisch« Zentralbank ist gestern eröffnet wor -
den . Der Gouverneur dcr Bank , S 0 0 n g , der gleichzeitig Finanzmini -
fier ist. erklärte : Die Bank ist die höchste finanzielle Einrichtung in China .
Sie steht unmittelbar unter der Aufficht der südchinesifchen Regierung .
KcincSivcgS ist Tie ein Handelsunternehmen , fondern eine nationale Ein -
richtnng . der«» Saust, ' ele die Stabilisierung d«r Landeswährung und
die Festigung des Geldmarktes sind.

Von den süddeutschen Waren- und Produktenmärkten.
Schwieriger Mehlhandel.

Mannheim , 2 . Naoember .
Die Haltung am süddeutschen Getreidemartt war in dieser Woche

zwar im Hinblick auf die gegenüber der Vorwcxhe um etwa 2S Gulden -
cents je 100 Kg . erhöhten Auslandsforderungen für Weizen be-
hauptet , das Geschäft bewegte sich jedoch in engen Kren -en und es
ist unverkennbar , dag das reichlicher gewordene Angebot inländischen
Weizens sich fühlbar macht . Dieser würbe von Mittel - und Nord -
dl. utschlanb wieder im größeren Umfange zu 24,25 RM . die 100 Kg .
cif Mannheim offeriert . Ob die Besserung der Auslandsmärkte irgend -
wie von Bestand sein wird , erscheint sehr fraglich , weil sie in der
Hauptsache auf Deckungen gegen Baissepositionen zurückzuführen sein
dürfte und weil offensichtlich Ware in erheblichem Umfange hinter
diesen Transaktionen steht . In ManUoba I ist am hiesigen Markt in
dieser Woche allerdings nichts und in Manitoba II nur wenig Ware
angeboten worden . Verlangt wurden für die 10V Kg . cif Rotterdam
in hfl . : Manitoba II 13 .25 . IN 12 .85 . IV 12 ,05 . V 10 95 und IV <),95 ;Barletta Russo , 78 Kg . , 11 .95 , Bahia Bianca , 79 Kg . . 12 .25 . alles
Ncwember -Abladung . Für Roggen blieben die Notierungen an den
lleberieemärlten nicht voll behauptet und der Wertnnterschied gegen -
über Weizen ist wieder größer geworden . An den süddeutschen
Märkten blieb das Angebot von inländischer Ware schwach und es
wurden 23 Mark für die 100 Kg . ab Station bewilligt . Sowohl die
Aufnahme von Roggen wie Weizen bei den Mühlen war jedoch sehr
schleppend , weil das Mehlgeschäft keinerlei Anregung bracht «.
Im Gegenteil log der Mehlmarkt nach der vor einigen Wochen be-
merkbar gewesenen kleinen Belebung wieder völlig geschäftslos . Be¬
sonders schwer ist der Roggenmehlverkauf geworden . Aber auch in
Weizenmehlhandel ist dcr Absatz mangelhaft und der Abruf auf alte
Abschlüsse schlecht . Als Grund für diese Erscheinung führt man die
billige Kartoffelversorgung , den von vielen Seiten geforderten nnd
geförderten vermehrten Obstverbrauch und für die Rohkostler auch die
Rlibennahrunq an . Man glaubt , daß eine Abkntzbesserung nur zu
erzielen wäre , wenn erstens einmal die Backwarenpreise ,besonders für das Weißgebäck , ermäßigt und wenn zweitens durchein « moderne Propaganda in großzügiger Weife das Augenmerk der
Konsumenten wieder mehr auf gesundes billiges Brot gelenkt werden
würde . Verhandlungen des Mehlhandels mit der rheinischen
Mühlenkonvention , die gewissermaßen auf eine gegenseitige Auftei -
lung de» Mvhlgeschäftes liniielen , haben bis jetzt zu greifbaren Er -
folgen noch nicht geführt . Diese Konvention bat eine Preisgleichheit
für sämtliche Fabrikate gebracht , wodurch die Verkäuflichkeit mancher
Erzeugnisse fast ausgehoben worden ist, die früher insolge ihrer etwas

abfallenden Preise noch gut abzusetzen waren . Dadurch ist auch den
Mehlagenten vielfach der Boden für ihre Tätigkeit entzogen .
Gegen Wochenbeginn ist der Weizenmehlpreis wieder um
0 25 RM . auf vorwöchentliche 34,25 RM ., je 100 Kg . mit Sack ab
Mühle , der Ro g g e n m e h l p r e i s von 31 —33 auf 31—32.50 RM
zurückgegangen .

Festen Markt konnte wiederum Hafer verzeichnen , der von den
Nahrungsmittelfabriken stärker zur Verarbeitung und von der Schweiz
neuerdings wieder für Futterzwecke gekauft wurde und seine Notiz um
eine Viertelmark erhöhen konnte . Vom Ausland war Platahaser per
Januar mit 10,40 , per Februar/März und März/April mit 10 25 hfl .
cif Rotterdam am Markte . Braugerste lag sehr rubig bei drin -
gender gewordenem Angebot . Die Preise blieben zwar behauptet , doch
zeigen sich die Gigner vereinzelt zu Preiskonzessionen bereit . Futter -
g e rste konnte sich auf einige Nachfrage hin befestigen und der Preis
txtfür zog im Waggongeschäft umchine balbe Mark für die 100 Kg .
an . Mais lag sehr sest ; man verweist darauf , daß die alten Be -
stand « in Argentinien und Amerika zur Neige

'
gehen und daß der

neue amerikanische Mais nicht vor Dezember zur Verschiffung kominen
kann . Das von den südeuropäischen Produktionslündern herauskam -
mende kleine Maisangcbot wird von Italien schlank aufgenommen .
Die letzten Forderungen lauteten für Mixed -Mni « , Ianuarverladung ,10.37 )4 , März 10,45 . Vellow -Mais . Januar/Februar 10 57"j hfl .
eis Rotterdam . In Mannheim greisbare Ware >u prompter Verla -
dung kostete 22 .75 RM . . Virginia -Mais 23 .50 RM .

Futtermittel lagen ruhig bei unveränderten Preisen . Es
hat den Anschein , daß jetzt Kartoffeln in umfangreicher Weise zuT
Verbitterung gelangen , weshalb die Nachfrage für andere Artikel
etwas nachgelassen hat .

In der R h e i n s ch i f fa h r t hat sich der Wasserstand weiter ge¬bessert und ermöglicht im Gebirge eine Abladetiefe von 2,40—2,45Meter aus der Strecke von Mannheim - Kehl -Straß >burg eine so ' che
von 2 .45—2,50 Meter . Das Angebot an Schiffsraum ist infolgedessen
größer geworden , wogegen die Beschäftigung sowohl talwärts wie in
ver Fahrt , u Berg nachgelassen hat . Die Schiffsmiete wurde zuletztmit 4 )4 Pfg . für Rheinschiffe und mit 5 Pfg . für Kanalschiffe , in
Rotterdam mit 2^ Cts .. in Amsterdam mit 2%—3 Ets . pro Tonne
und Tag notiert . Der B rg ĉhlepplohn betrug von Rotterdam nachder Ruhr 45 Cents pro Last von 2090 Kg ., von Rubrort nach Mann -
beim 115 RM . für große und 1 20 RM . für kleine Kähne , von Mann -
beim nach Karlsruhe 0 .42—0 .45 RM . . von Mannheim nach Kehl -
Straßburg 0 .80^- 0 85 RM ie Tonne . Der Talschlepvli ' bn wurde nachdem Normalsatz plus 25 Prozent für leere un >d plus 50 Prozent für
geladene Schiffe berechnet . GH .

Frankfurter Abendborse.
Freundlicher

Frankfurt , 2 . Nov . (Drahtbericht .1 Ar« der Avendbörf « war di« G «-
lamttendrn » durch die weiter « Aufwärtöbewegiing dcr Schuekcrt .iktie » , die
nochmals 2.82 Prozent gewannen , günstig beeinflnfit . Siemens vlns 1 .
Es find die bekannt «« Kombinationen , die hier Anregung bieten . Da -
»eben W a l d h 0 f um 2 .3 Prozent höher , da nach Informationen doch
ein « jtavitalserhöbiina und grökerc Transaktionen bevor -
stehen sollen . Rhein . Hovothckenbank . auf die Kavitalsverdovvrlung und
Dividcndenerhöhung , auf IN Prozent , um 8 Prozent höher gefucht . Mon .
tanaktien gleichfalls anziehend . Dte >ibria «n Märkte lagen ruhig . Kali -
werte eher ctwas schwächer. Renten ohne Nmfah . Im weiteren Verlans
blieb die freundliche Stimmung bestehen . Da « <S «schäft war rubtg bezw
nur auf Sckinckert. Waldbof nnd Farben konzentriert . Bei Farben o«r°
mutet dte Börse bereits jetzt eine höhere Dividend «. An dcr Nachbörse
Nannte man warben 248 .7.', . Siemens 304 .25 , Schn -kert 225 .25, WeSfiircl
267 . Waldhof 278 .

Anleihen . Altbesitz 50 .75, Nenbkfib 14 .30 , 4 Dt . Schui,gcbi «te 6 20.
Bankaktien . Berl . Handelsgcf . 283 . Commerz - und Privatbank 186.Darm, », und Nationalbank 287 .75. Deutsche Bank 105.5 . DiSeonto ^ e-

sellschaft 161 . Dresdner Bank 167.75 . Metallbank >33 .5 , Rcicksbank 301
Ci 'ft' rr . Kredit 34 .

BerawerkSaktien . BuderuS 84 5 . Kelsens . 122.5 , Harpen 136 . Iis «
Berg 240 . Kal ' w . Af ^ erSl . 278 .5 , Klttckncrivcrke 10» , Mannesman » röbr«n
126.25, ManSfcldkr Bergbau 116 .25 . Phönir Bergbau »2 . Rhein . Braun -
kohlen 274 .5, Rhein -Stahl 134.75, Per . Königs - und ? aurahtitte 66. Ber .
Stahlwerke »2,

TranSvortwert «. Sainb .- Amerika -Pakets . 146 5 . Nordd . ? lond 143,12 .
Andnstr ' »ak<ie,i . Adlerwerke Kleuer 105 .75. A .E .«̂ .- Stammaktien 18? .

Bergmann ? lektr . 212 .75. Zement H «tdclb «ra 135.25 Dalmer Mator 72 .5Dt . Erdöl 133.5 . ^ t . Mnld -Slbesdcaiiftalt 20«? Pi » alcin »nierf « 308 .5
Elcktr . ? i <bt und Kraft »82.5 , Eklinger Masch . 40 25 . I .-M Farben 250 .
Mesfiirel 267 .25 . Tb . ivoldlckmidt 97 . volzmann 129. Kebr . IunahanS 84.
Sahmener 16 ".12, RittgerSmerke 101 » chuckert f» l . Mirnbera 225 .5 . K >e .
mens n HalSke 394 .5 . Siidd . Zn ^ erf . 148. Thiir . Lief . Gotha 10« . Zell ,
ftoff Af » aff «ubura 205 . Zellstoff Waldhof 278 .

tshicaao , 2 . Nov . <Funkspruch . ! Schills,kurie . Weizen : Tendenz
kaum stetig : De ». , 16 ^ —^ . Mär , mv 2—%. Mai 134— 123%. - M a i S :
Tcndcnz kaum stetig : De, . 83. Mitrz Mai 88'* . — Hafer : Teiid . u,
stetig : Dez . 431t . M « rz 445t . Mai 459t . — Roggen : Tendenz willig :De ». US . Mär , 104* . Mai 107. (Alle « in Cents ie Büffel ) .

Hopfenernte im Reich 1928 .
^ Nach d- r Mitte Scvtcmbcr vom Statistischen Reichsamt angestellten« chavung Uber den Ernteertrag für beuischcn Hopse » ergibt fleh bei einerErnteflache von 15 273 Hektar gegebenüber 15 507 Hektar im Jahre 1927und 14169 Hektar im Jahre 1926 « in Ernteertrag von 83 668 Dovvel -
Zentner gegenüber 71791 Doppelzentner im Jahre 1927 und 25 230 Dop -
pelzcntner im Jahre 192« . Der durchschnittliche Hcktar -Ertrag belauft sichdemgemäh auf 5.5 hezw . 4 .7 bezw . 1 .8 Doppelzentner . Im einzelne » er-
gibt stch für das Hauvthopfcngcbiet Bauern ein Ertrag von 69 538 Dov -
pelzcntner bei 12 7.3« Hektar Ernteflöch «. Der durchschnittliche Hektar -
Ertrag entspricht dem Reichsdurchfchnitt von 5.5 Doppelzentner , während
er im Boriahr 4 .5 und im Jahre 1926 1.« Doppelzentner betrug . An
zweiter Stelle der Hopfen bauenden Lönder des Deutschen Reiches folg »
Württemberg mit einer Erntcflöch « von 1 803 Hektar , deren Ernteertragauf 9 821 Doppelzentner gcfchävt wird . Der durchfchnittliche Hektar - Er .
trag bleibt mit 5 .4 ( 4 .2 bezw . 2 .2 ) Doppelzentner unter dem Reichsdnrch -
schnitt. Das Land Badc » IrfiäM den Hopfenernteertrag aus 6 6«0 Dovpel -
z«nt «r ans 628 Hektar Ernteflache , fodaft stch der durchschnittliche Hektar -
Ertrag ans 5.8 (76.6 bezw . 5 .3 ) Doppelzentner stkllen wird . Das Land
Preiikc » . wo hauptsächlich im Regierungsbezirk Magdeburg Hopfen flfbaut wird , rechnet mit einem Ertrag von 583 Doppelzentner aus 94 Hektar .Ter TtaatSdurchscbnitt stellt sich hier auf 62 ( 7 .2 bezw . 7,0 ) Doppelzentnerie Hektar In Thüringen wird nur auf 12 Hektar ein Ernteertrag von
6« Doppelzentner , d. h . 5 .5 ( 4 .7 bezw . 1 .8) Doppelzentner je H«ktar er¬
wartet .

Warenmarkt
München , 2 . Nov . ( Drathbericht . ) Bichmarkt . Am Markt find heute

keine amtlichen Preis « notiert worden . Zutrieb : 79 Ochsen .>16 Bullen 282 Kiihe und 58 Jnngrinder , ferner 219 lebende und 219 ge-
schlachtet« Kälb «r . 149 lebende und 470 geschlachtete Schweix , serncr g« >
schlachtete 253 Schafe . B c r l a u f : Mit Großvieh äußerst fchl «vv « nd . mit
Kälbern fehr flott , mit Schweinen lebhaft , mit Schafen se^ ruhig .

London , 2. Nov . M - tallfchluhknrse . Kuvker : Tendenz ruhig :
Standard ver Kasse 87%— Standard S Monat « 68%— ' /u , Standard
T - ttl . Preis 67%. Elcktrolnt 14 %—75 '/4. bei, icl ««t«d 72—73 ' 4. Elektro -
wirebsrs 75 '4 . - Zinn : Tendenz stetig : Standard per Kafic 231—%
Standard ii äliunate 224^ — ^ . Standard Settl . Preis 231 . Banka 23U4 .Stroit « 231U , — Blei : T «nd «n, stetig ! ausl . vromvt 31 %, a » Sl «ntft .
Sichtcn ariSl . Settl . Preis 21 %. — Zink : Tendenz ruhig : g«-
wöhnlich vromvt 2,3%, gewöhnt , entft . Sichten S4H, gewöhnl . Settl . Prct «
SLIt. — Quecksilber 23— K, Wolframer , laH ,



Seite Nr . 515. t
'/i*. ',^-Ausgabe )

, Amtliche Anzeigen

MeMIIOli -SllMfiOtl.
Bad . Forstamt

(Forftftrafce 1. Feniivrecher 2161 ) verkauft im
EubmtffionSroeae aus StaatSwalddistriktcn T,
II , III « . V etwa 1400 ftm . Nadelrundhölzer
aller Klassen , darunter etwa 4<X» Km . Forlen .
Angebote verschlossen und mit der Aufschrift
„Natelrundbolzsubmisstou " verseben , wollen
bis Montag den 12 November , nachmittags
5 Ubr . in ganzen Prozenten der L .<̂ .P . beim
Forstamt eingereicht werden , woselbst die Er -
Öffnung der Submission Islattfindet . Losver -

fichnisse
und nähere Auskunft durch das

orstamt . Die Förster S ch u ck e r und
iartus in Buchenbronn nnd Kern in

Hohenwart . sowie Forstanwärter Falb in
Huchenfeld zeigen das Holz aus Verlan -
gen vor . (5262a )

felb in » forzfii
erkauft

itim

ZMMslelMM.
Die Gemeinde Oetigheim b. Rastatt ver -

steigert am Dienstag de« 8 . November 1948,
vorm . 11 Ubr . aus dem Rathause daselbst
die Ausübung irr Jagd au ? weitere 6 Jabre ,bcstebend in 8 Distrikten mit 1100 Hektar
Feld und Wald .

Es werden nur solche Bieter zugelassen ,die im Besitze eines Jagdvasses sind oder
durch schriftliches Zeugnis des Bezirksamt
nachweisen , datz gegen die Erteilung eines
Jagdvasses kein Bedenken obwaltet .

.Qetigheim . 9. Oktober 192« . (4912a )
Der Gemeindera «.

Kühn Bürgermeister .

Jagdverpachtung .
Das staatliche Forstamt Bade » versteigertam Donnerstag , de » 8. November 1928 ,« achmitt . 8 Ubr im alten Tchlok, in Baden -

üiade « die domänenärarische Eigentumsjagd<!>iehwad ) auf den Gemarkungen Ebcrstein -
bürg und Knvvcnheim und der Waldgemark -
una Sbersteinburg mit ca . 1292 ha Kald undco . 95 ha Wiesen beziv . Feld in einem Loseans 6 Jabre . Nähere Auskunft durch das
staatliche Forstamt in Baden -Baden . Schlaf, -
kellerstr . 2 Fernruf 1005. (5192a )

wird kalt ! Eine besonders schöne

Damenwesie
Wolle mit Kunstseide,ganz
durchgemustert, mit Gürtel u .
2 Taschen 7 .90

bei BURCH4RD

Näherin
per sofort gesucht.

Englmann ,
Amalienstr . 05 . « £>4162

Moderne , säst neue

Gasöfen
raffend für Läd n , bil¬
lig abzugeben . (2762V )
Lessingstr . 1 , parterre .

Gelegenheit
14 lar . gvllxne
H e r r e n u h r

Sprungdcckcl , wcn . gc-
tragen , zu verlausen .
Engelbern , Uhrmacher,

Kaiserftraste 2« .
Ratcnabkommcn der

Bcamtenbank . (275541

Motorrad 500 cem
zu verks .

Nehme leichteres bis
250 ccm in Zahlung .
Beiler . Waldstr . »6 .

mPianos
Pianolager Scheller .
Rudollftr . lill .kein
l,nri Te l7, oili reise .

Klavier
(Thltrmer )

wenig gespielt , mod .
Form , zu »erkausen .
Anzusehen SamStag

zw . 3 u . 5 Uhr , sonst
abds . v . 7— g U . (BS1
KriegSstrafte 27«, III .

Herr « , - n . Damen -
i rad . w . neu . 85 u . 50
lull verkauf . : Werner .
Schüb cnstr . 5» . (27608

2 ucue . mod .. dunkle
Alttiige . miitl . Fig . ,
« t . 40 n . 30„* . iomunt
zer. fast neuer Ueber -
»icher m . Samttraaen
billig zu vkf. Herren -
str . 20 . 1 Tr . . r . B 102
Wintermantel u . Ca -

»es . f . 12—14iährig .
Jung . , Herrenkrag -'n .
mod . Form , 42 u . 48,
f. bill . abzug . F .H .4154

Karlstr . 29a . III .
Ledersailc

mittl . Größe , u Verls.
Schühenstr . 40, Laden

cFW960 )

Meister - Geige
(alte ) billig zu Verls.
Besicht . beute nachm. v .
5 Uhr an u . morgen
(Sonni .) vorm . (B76 )
Passage 54, II ., recht ! .

Echte

kiell8ilber-l.5ra
sowie grober Bariton
billig zu Verls. Anfra¬
gen an (5286a

Rothmund , Bretten .

Jagdversteigerung.
Am Donnerstag de » 8. November 1928, ,nachmittags 4 Ubr . wird auf dem Rathause inSckielberg der Jagdbezirk . 471 Hektar Feld ,Wiese und Wald der Gemeinde Schielveraöfientlick versteigert .
Als Bieter werden nur solche Personen zu.

gelassen , die sich im Besitze eines Jagdvassesbefinden oder durch ein «christliches Zeugnisdes Bezirksamts nachweisen , das, gegen die
Erteilnna eines Jagdvasses kein Bedenkenobwaltet .

Der Entwurf des Jagdvachtvertrages liegt« lf dem Rathaus zur Einfichtnabme durch die

Schielbera . den 28. Oktober 1928.
Der Bürgermeister :

Becht . (5249a '

Jagd-Verpachtung.
Bad . Forstanit Rotenfels in Rastatt ver --

Algert am . Mittwoch , den 14 . November

!?A r £u2i? S' otenitle Eicheloerg mit 850 liauud . Mablberg " mit 570 1m auf 6 Jahre .
„ ® ei öietc « will bat zuvor seine Jag » ,sahigkett nachzuweisen . Wer den Zuschlag
frbalt . bat soso« bei « Termin einen guten ,»« Satan ansässigen Burgen zu stellen .Bedingungen beim Fvrstamt einzusehen .Die Grenzen zeigen die 3 Förster in Roten -felS und Michelbach . (5289a )

Moderne
Hausfrauen
erkennt man daran
daß sie über alle
modernen Errungen¬
schaften der Technik
orientiert «ind . Wer

die neue

KAYSER
licht kennt , darf über
Nähmaschinen nicht

urteilen !

Kaiserstr. 172
bei der Hirschstr .
Franz mappes
Reparat , schnell .

gut und billig .
Telefon « 207 .

Warmer Ulster fiir
ig Mann . w . neu . zn
vkf. : WUbelmstr . 7» .
vart .. r . «F . « , 992 )
3 Paar säst neue Box -
Handschuhe, nur einmal
gebr . , 1 gros; . Schreib -
tisch (ArtTipl ) , 1 Dau -
erbrandosen , 1 Schreib¬
maschine Ncmington ,
u. sonst. Hirschstr. 108,
V. 10—1 n . 3- 5 Ubr .

05112 )

ISEESSsSsS

■ s
Männlich
Buchhalter

bilanz - u . abschlnststch .,
Statistiker , sucht per 1 .
Jan . 1929 passende

Stellung .
Angeb . n. Nr . QS4S1
an die Bad . Presse ,

ÜJMontMIt
24 I . , in in - u . ausl .
Wasen sehr bewand .,
lanaiahrige Praris im
In - u . Ausland , ge-
wissenhafter Fahrer ,
sucht sofort Stellung ,
als Diener sehr anae -
nebm . Gute Zeugnisse
vorbanden Angebote
unter Nr . E9686 an
die Badische Presse .
Perh . jg . Mann sucht

Äalblaqs -
befchäftigung

gleich welch . Art . Ang .
u . F .W .VtS an Bad .
Pr . Fil . Werderplatz .

WMSS

gertenümmer
Klubsessel oder rijp
Ebaiselongue « UÖ

gelter
Waldstr . 7. (28249)

Eilangebot .
Wegen vollständiger

Auslösung mcin . Haus -
Haltes verlause ich

1 modernes
Schlafzimmer

komplett ,
I Speisezimmer
schönes Stück,

1 Herrenzimmer
1 Küche (Pitfchvtne )

it . sonst, mehr . Zu er -
fragen : (FH1151 )
Sosienstraße 175 , III .

Poliertes

Speisezimmer
neu , hell , lirschbaum ,
eilflt . Büfett , 2 Mtr ..
Wtäfft 'chrt., Auszieht .,
Stühle nach Wahl ,
hochmodern , v . großer
Schreinerei , ca . 80 ™c
unter Preis abznoeb .
Anir . u . F .H.4160 an
Bad . Pr . Fil . Hauptp .

Herrschaftliches

Herrenzimmer
neu , von erster Möbel -
fabrll , sttr 1250 RM .
Fabrikpreis 180« RM .
abzngeb . Auf Wunsch
Rat . nzahlg . Anfragen
unter Nr . F .H.415.!
au die Badische Fil
Hauptpost .
4 Warcns <t»riinke mit

Glasschiebetür ., Alten
schrank . S <vast f . Ge
müs .'geschäst. Schreib
tische , all . sehr billig
abzug . b. <? ub. fHtalter,
Ludwig -Wilhelmsir .
Laden . (931840)

r . i
Nähmaschine
erb . bill . zu vkf.

i»n. Schützenstr . 40.
( 3v W . 961 )

Zu verlausen eine

Fukterschneid -
Maschine

eine Bettstelle , Pol ., m.
last neuem Rost u . Ma
iratze, ferner ctn Acker
zu verpachten . <526»a

KarlSrnftc -Rintheim ,
Hauptstraße 4S.

öveilezimmer
Serreniiimmer
öch -Oimmer

in Eiche und Birke
Kücheli

schöne mod . Formenin gt . Qual . äu & bill .
Möbelschr . inerei

R a st a t t e r
Westendstr Si . (22564

Slserne
Personal -
schränke

komvl Betten , Die
len - Mobel , Kleider
fit» ünie , B 'edermeler
Tisch . ? o » is XVI .
Schreibtisch , Leder -
Klub - V ! übcl . Ehaife .
lougues . Schreibiiicke
mod . Bücherschränke .
Korbmvbes - Garnitur .
Schreibtisch - Tessel mit
(Sobelin und Leder ,
schönes Büfett . Tv !e-
ael antike Möbel ,
Perlerteovich . IM Jl .
Balustrat -e . schwarzes ,
eich . Tveise - Zimmer ,
Rauchtische . Blumen -
tische. 4 gl . Stühle ,
sowie sonstige Ke -
brauchSmöbel aukerst
billi " zu n ' t F .H.4175

Mar Sasse ir .
?ln - u . Verkauf ,
Gartenstra ?»' 10 .

Tel . 2M9 .
mit Sch ' ebetiir . weist ,
mit Schi be ' Ür . Weift .
, IW) X1000X600 » es ,
bill . abzug . v . 8— 10 u .
2—4 anzns . Schreinerei
WUbelmstr . 4« . !5W !N7

KriideSer«
Enftcm ,Jmmerbrand '.weist emaill . , ab '.ugeb .

Goera Hüdschstr 29.
(97560 )

Es wird kalt I

Hindcrwcslen
reine Wolle . GrBsse 55 und 60
Besonderes Angebot ■ 4 .SO

bei BURCHARD

Hochberrichaftliches schweres , selten schönes
kftxtmmer m,i ttun ^ volie « .
Plifelt . 2,5 !) m breit , aus Privat . umzugS -
halber loiort , n verkaufen . (Bill )
virfchftraste 108. »ort ., «ob 10—1 a . 8—6 Ubr .

Lastwagen
3 To ., © cm , weg . An -
ichasfung eineS stärlcr .
Wagens zu verlausen ,
z. Zt . noch in Betrieb .
Schmid . Waldho « lNr .5S

Opel Limousine
eleg . Wagen , 4/16 PS .,
Vierrad -Bremse , sofort
ganz bill . z . vls . (27606
Werner , SchllHcnstr. 59.

Zwerg -Papageien
Stück d . 4 M an . Rote
Tigersinlen , Kardinäle ,
we st.' Reissinken , Ku-
basiulen , Stcyrische
S <hwarzpla <tcn .
<? . Gr er, Vogelhandl .,
Schüiienstr . 43. FWS90

Offene Stellen

Tüchtige
Werber

für erstll . , billige Ver -
sichcrungzzeitschrist ge
gen gnien Verdienst ge-
sucht. Strebsam ? Leute
jeden Standes werden
eingearbeitet . Msl .
Offerten unter Nr .
N . G . L . 90Z/A30S1 an
Bad . Presse . (« 3051)

MMulchreiben
g . 80 M Monatsverg .
Kronfeder , München 7.

(£ 9106 )

Weiblich
Zuverliisstges

Büfettfräulein
sucht Stelle , evtl . auch
in Serviercn u. Haus -
arbeit . Gute Zeugnisse
vorbanden . Aug . unt
iv.H .4166 an Bad . Pr
Filiale Hauptpost .

Schöne (9110
4 3im.-Mnuno
Badz . , Wintergart . u.
Sommerterrasse , gcgen
kleine Umzugskost . sos.
z. vm . Hirschstr. 108, p .,
v . 10— 1 u . 3—5 Ubr .

3 3im .-Mnung
( ffleftft . ) mit Möbel -
übern , it . Pordr .- Karte
zu verni . Erford . Z700
Mark . Angcb . »>. Nr .
F96I « an Bad . Presse .

Gr . Mans . -Simm « r,
nur z . Möbelunterstell .
zu verm . Anzus . 8— 10
Uhr , Herrenftr . 11,1V

(S386)
Frdl . mflfil . Zimmer

mit elektr. Licht, Bahn¬
hofsnähe , sos. zu ver -
niieten . Beiertheim ,
Eiiciliaftr . 40. II . , r .

(Böl )

Beschlagnahmcfreie
3 Zimmer -
Wohnung

mit Milde fofort zu
vermieten . (B98 )
Näheres Kreuzstr . 29,

Weinstube .

ZV!an8.-^VoIm8.
z Zimmer und Küche,
Miete 39 Mk.. sofort
zu vermieten . Anzn -
seh . 11 —3 Uhr . FH414S
Kaiser Allee 63, 5. St .

Zimmer
Gut miA . Zimmer
sür 1 od . 2 sol . Herten
frei . L- Ningstr. 9, 1 Tr .

(FH4145 )

Zuverlässiges , älteres
flfidchen

mit gut . Zciicii .. sucht
Stellung . (Privat ) .
Angebote unt . O9689

an die Badische Presse
Mädchen

sucht tagsüber Beschäf
tiguna Angebote im
ter Rr . « 9GS2 an die
Badische Presse .
Qrdil .. Heist. Mädchen
welches alle Hausarb
verrichtet u , gut biir -
gerltck kochen kann ,

sucht Stelle
fiir tofort . Gute Zeug
niste vvrh . Ang . u
Nr . X . W . 1)88 an die
Badische Presse , ftil
Wert -erpla b .

Niidchcn
das au Ostern aus der
Schule entl . wird sucht

Lehrstelle
als Friseuse .

Angcb . u . Nr . W >6S7
an die Bad . Presse .

Konditor
nur erste Kraft , auf 3
Tage in der Woche z.
Aushilfe gesucht. Bei
entsprechenden Leistun
gen später Dauerstellg .
Zu erfragen nnt . r Nr .
F .H.4167 in der Badi -
scheu Presse .

4- 5 To .. N,A .G„ zu
verlaufeu . (B32

Th . Beiler ,
Brudihaufcn ,

Tel . M>1 vi . ettUngcn .
Brandt -Motorrad

250 com , wass r̂gcl . ,
2 Talt , fast neu , bei
guter Sicherung , auch
auf Teilzahlg ., f . WO
M zu verlf . Taxlanden
Hördtstr . 16 . (Bl04

Einige (27566

junge I^evte
für Schicstl>allc gesucht,

Gregor Herde«,
Meftviatz . b . Bier , lt .

Zündapp Motorrad
25<> rem , neu bereift ,

260 M , 1 Dretgang
getriebc ber . neu 80 . H
zu verkf. Granwinkel .
Gcrbersir . 14. <B60
Herren - ,lalirrad . sehr

gut erb ttmt/er ' it !>er
mit Kasten . Akkord-
»itber mit Kasten u .
Ro 'en n ! verkk (BkiiN
Du rl .- Allee 21. V .. r

Damenrod guierh ..
sn K Herrenrad . Z«
Jl zn verkauf . Jrlon ,
Schüveustr . 40.

( S . W . 985>

Tiicht .. selbständiges
*ii

für klein . . Herrschaft!.
Haushalt ver sof. od.
15 . Novbr , gesucht.

Adresse zu ersragen
u . Nr « 976« in der
Badtschcn ^ Prcsse .

Gesucht ein junges
lliidr ' hon

zu kleiner Familie , v .
morgens 9 — 8 Uhr .
Borzustellcn vormitl .
b , Waiker . Rudolsstr
Nr . 15 . III . (B91l
Suche aus 15 . Novbr

ein fleißiges , ehrliches
Mädchen

Mithelfen in Milch
gefchäft , Vorzustell . ab
12 Uhr vorm . Georg -
Friedrichs,r . 6 , II , lks.

(B103 )

« MW «

geh u . Nr7I
Mc Badisch e

694 a»
reffe.

2 mit möblierte

Zimmer
in zentral . Lage , von
2 Tipl .- Jng . gesucht
Zeniralheizung erw
Auoch . u . Nr . » 9699
an die Bad . Presse .
Ruh . , sonnig ., einfach
möbl. Zimmer
UHr . Licht, heizbar

öon ält ., streng solid
Bauhandw - rk. gesucht
Anaeb . nnt . Ar . F .H
4173 an d 'e Bad . Pr
Filiale Hailptvosi .
Möbl . Zimmer
el .

'
L . . ruhig , separat ,gesund , unw . d Te » n .

Hiichschnle. w >rk» ver
sof . gesucht. Aug . u.
Nr . Q9764 an d. B *
di sche Presse .

Gcsucht nach Bern
(Schweiz ) in deutsche
piam ., besseres (B81

Alleinmädchen
in Kochen u . Nähen
bewand . Gut . Gehalt
Ii. Reiscvcrgütg . nach
Uebereinl . Angcb . u.
Zcuguisabschr . a . Frau
Notar Urfer , Bern ,
Soiinciiber <lftr . 19.

Gefncht , u sofortigem Eintritt :
rückt . Schlosser , Dreher ,
Horizonfaibohrer , Bohrer
und verwandle Berufe der

Melallbranche
in schweizerische Fabrik (Grenzort . ) Offerten
mit Zeuginsabschrisen unter Chiffre .7 . H .989 S . an Schweizer -Annoncen Sl . -G .. Zürich .

vamen u . »erren
« .Werben f . Prlvajtkundsch . gesucht .

Arbeit : Soort
Start : sofort ?

täglich nur — 10 Uhr be

Warnbergcr , areuzsir

Berufst . Frl . . sucht
möbl . Zlnimer

heilbar , el . L. . in b.
Siidstadt . aus sof. od
15 Nov Angeb . "!
Preis u . Nr . F . W .
9i<7 an tie Bad Pr .,
Fil . Werdervlab .

Zu .vermieten

Laden
mit schön. 2 Z .-Wbg .
u . Zubeh ., Brauerstr .
19, sos . zu vm . Zn er-
srag . :i . St . I (27636 )

3m Zentrum
der Stadt sind (27564
2 mbe Räume

für Büro oder Lager
sehr geeignet , sofort zu
vermieten . NSHerc» b .

Ludwig Hamburger ,
Zirkel 20. Teles . , 836 .

Werkstätte
ni . Wohn . bill . zu ber
mieten . Zu erfr Reue
Anl <,pestr . <« . «tfirfö -
rith- lHti 'nrfi (B15,'Z2)
Schöne , geräumige

4 ZlM . -WMung
mit Bad Mansarde u .
Kaiunier , Neubau .
tUanvrechtsti ( 9, aus
l Nov . zu vcrmietcn
Näherei : (23827 )

Noonstr 24

Gut möbl . Wohn n .
Schlaszimmer an sol .
berufst . Herrn z. vm .
Sofienstr . 3« . I . (B75

Kaiserstr . 56 . 3 Tr ..
ist sof. gut möbl . 3im
mer m . Pens , zn vm .

(B84 )
Leere Mansarde an

ein, , Pers . zu verm :
Winterftr . 26a . III .,

links , (9985)
Möbl . Mansarde , u

t . : ^ "

:töck.
verm . : Lessinastr . 70a .- - mal

Schön ., « oft - möbl .
Kinmier

an sol .. berufst . Hrn .
auf 15. Nov . zu verm .
Anzufeb . Samstag n .
2 Ubr u . Sonntag .

Herrmau » . Lachner «
» raste 28 m .. M .

Leeres Manf .- Zimm .,
heizb., sof zu vermiet .
Werderstr . 47, Htbs . .
«. St . (F . W . 9811
Möbl . Parterre,Imm .

mit 1 od . 2 Bett , an 2
lol Arbeiter zu verm .
Körnerstr . 30. pt.

(F . H . 4148)
Frenndl . möbl . Zim¬

mer . ant heizbar , an
sol Mieter sofort ab-
»iaeb . Ridm . Uhland -
straste 19 . ( F .H.414S1

Balkonzimmer
gut möbl ., in ruhig .
Hause an sol . Herrn

u verm . Bachstr. 41 ,
Tr .. lks . (B87 )

Eins . möbl . Zimmer ,
el .. Licht u . P n̂s ., an
1 od . 2 Herren sof . zn
vermieten , «tttlinserstr .
Nr . 21 , pt . (828955 )

Wut möbl . Zimmer
( Neubau ) evtl . Bad -
benübuna . el . L. . »u
verm . Gcvhardstr . 4y,
II . , t . Beierthetm .

( 9 . W . 996 )
Eins , möbl , freunbl .

Zimmer mit el . Licht,
an berufst , fol . Herrn
od . Fräul . zu vcrm .
Gartenstr . 60 . II ., l .

(80 )
Möbl . Zimmer billig

zu vermieten . (B85 )
Brauerstrabe 23 , II .
Freundlich möbliertes

Zimmer
auf fof . zu vermieten ,
liarlstraße SO. 2. Stock.

(FH .4150)
Schönes , leere »

Zimmer
el . Licht, zn vermtet .
KriegSstr . 161, III . , l .
2 Bürozimmer
pari ., zu verm . Näh .
Stefanfenftr . 66, fl .

($ $ 4002

In der Hauptverkehrs¬
lage inSchwetzingenLaden
(evtl . mit Wohnung )
baldigst zu mieten !
Ang. u . Nr. 5302a a . d Bad. Pr.

!

Zu vermieten
ersimassioe BiMlie
für alle Branchen geeignet , am Kaifer -
vlab . (27236 )

Nunn & Schmidt
Karlsruhe . Kaiicrstr . 136 . Tel . 2598.

Gut mW. Zimmer
fof . zu vcrm . (B84 )
Zirkel 5. 2 Treppcn .

Schön möbl . Zimmer
sofort zu vcrm . (FH
Händclstr . 4 , vi . (4011

Gut möbl . Zimmer
m el . Licht zu verm
Amalienstr . 77. 1 ? r . .
ilaiservlab . (Bl )

Gut möbl . Zimmer
m. el . L ., sos. »u vm .
Kavellenstr . 70. !.I . r .

(Söioo )
iitt möbl . Zimmer

an bess . Herrn Sit vm .
Rüvvnrrerstr . _
rechts. ( F . . 991

Schöne z Z .-W » ltnnn «m Vati Balkon ze . ,auf Auf » . Dezbr . ?u
verm . Mietvreis HS
Mk Adresse zu crsra -
fragen n. Nr . Q9691A045I in der Bad . Presse .

wie sag
Ich ? 5

mit Blumen ?

mit ScKokolade ?

fein : mit Blumen , Schokolade und
einer Schachtel guter Zigaretten !

(und kostet nur 5 *§ ! )
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.̂ s ^ isrhes

SamStag , Z. November
• C7 . Td . -G . 801- 900

und 1201 — 1250.

Das beben
König Eduards II.

uon England
Historie von Marlowe .
Mitwirkende : Ermarth ,
Bortfcldt . Brand . Dah¬
len , Gemniccke , Graf ,
Her, , Hierl , Höcker,
Just .Kt . nlcherf .KIoeble ,
Mchner .Prüter .Schnei -
der , Schulze , v. t>.
Trend .

Ansang lS >4 Uhr .
Ende 22y« Uhr .

Preise A .
(0 .70—5.00 M ).

So . 4 . Nov ., nachm .
Hossmanns Erzäblun -
gen . AbendS : Armida .
Im KonzerthauS : Die
Frau , die ieder sucht .
Montag , 5 . November .

3. Sinfonie Konzert .
Dienstag , 6. Novbr . :
Kalkutta . 4 . Mai .

Colosseiim
Täglich 8 Uhr

Variete - Revue

Olegrofjie
Parade

in 25 Bildern mit

Martini Sceny
das mexikanische

Weltwunder

5f! M

Das neue
ASfrahfionS '

Programm
Nur prominente

KUnstler !

Heute
Vier .Iahresacjten . Hebelstraße 21

Samstag | 3i . 1 November

abends 8 Uhr

[ Astrologischer Vortrag ]
mit Lichtbildern .

Die bekannte As »rolo ?rin
| Freifrau Irene v . Veldegg j

spricht über

I Persönliche Erfahrungen . Uebereinfpl PersönliCuc - ~ — U -
Hfl stimmunp : zwischen Horoskop , äußerer
MI Kischeinunjit und Handschrift Schick -
Hk salsbemeisterung. Das persönlicheEr

leben im Jahre 1929.
RH Kart en zu t - , 1.50. 2.» und 3 - Mk bei
MWWWWWW Kart fteafeldt

Waldstr . 39, Tel . 2677

I
SpeiseresiaurantFrsedrschshot

Heute Samstag abend 8Vt Uhr und
morgen Sonntag ab 5 Uhr

KONZERT
durch Abteilung der Harmonie - Kapelle .

Eintritt frei J 276 "

Kaffee Grüner Baum
Eröffnungs -Abend
der erstklassigen Konzert -
Jazz - Kapelle PLOETZ , Berlin

14 Instrumente,Ubertrifft alles
bisher Dagewesenel B74

KAMMER UCHI
SPIELE

täglich
3.30. 5,7,9

Uraufführung
Silddeutschlan

Ronald Colman
Vllma Banhy
in ihrem letzten und besten
Gemeinschaftsfilm

Regle : Fred Niblo
Regisseur des Ben Hur-Films

Dlo

• .Q.a
*

1
2
i>

Gin Mllllonenflm größter Klasse
Bitte die 27616
Nachmittagsvorat m besuchen

? ? ?
Cabarei
Kommen , Sehen , Staunen

4 Uhr -Tee

TANZ .

Roederer
firsDilch . Kailee
Korallenoroiie,

der stimmungs¬
volle fanzraum .
Bes . E . Roederer .

Bandonion -
spieler

der bisher bei einer
Kapelle war , sucht sich
einer andern Kapelle
anznschlletzen , siir Tanz
od . Konzert . Angeb . n .
39C84 an Bad . Presse .

Stadion Durlach
Sonntag , 4 . Novbr . 1928 , ab l/s4 Uhr

Großes

Sonder-Konzerf
Aus dem Programm :

Tempelweihe , Fest -Ouvertüre ■ • ■Keler - Bela
Große Fantasie aus d . Op . Cavalleria

Rusticana Pietro Mascagni
Slavlsche Rhapsodie Carl Friedemann
Trio für Klavier , Violine und Cello

Op . 1 Nr . 2 L. v. Beethoven

Ab Vs8 Uhr :

TANZ 27544

Psrk-Schlössciien OiiM
<

Samsiag u - Sonnlag A
je von 4 Uhr ab : BI2K Kg ,

• • Tanz — w
Ettlingen .
Gasfliaus zur Sonne
Sonntag und Montag

H

Großes

Klrdiwelhlesl
mit Tan *
wozu einladet Fritz Furrer .

5288 «

Kirdiwelhe Eldingen .

Sonntag , den 4. und Montag ,
den 5. November

Tanzvergnügen
Erstklassige Jazzkapelle

Für vorzügliche Küche und Qetränke ist
bestens gesorgt .

Ge . chw . »tapferer .
Es laden höflichst ein
5i87a

niiiiiiiMiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMii

Malt!
Wärmere Herrenwfifdie!

Warme Fußbekleidung trägt vielleicht mehr als
alles andere zum Wohlbefinden des Herrn bei .
Kalte Füße — schlechte Stimmung ! Haben Sie das
gern ? Oder irgend jemand in Ihrer Umgebung ?
Bestimmt nicht ! Und es bedarf doch nur einer Klei¬
nigkeit , um das zu vermeiden . Ein paar gute , wol¬
lene Socken , und Sie und alle sind zufrieden .

Wie preiswert kauten Sie Herren -Socken bei Burchard !

Herren -Socken grau, reine Wollt, gestrickt Paar 1 .10
Herren -Socken kamelhaarfarbig, gerauht, reine Wolle - • • . Paar 1,gZ

Au &ord . m preis wert i
Herren -Unterhose " woiigemischt or. s 5 4

2.30 2. 10 1 .95
Herren -Unterjacke dk «leid» *ut« Qa.Htat or. « 5 4

2.30 2.10 1.95
Burchard 's Reklame -Einlatzhemd
Das gute Einsatzhemd °r- 8 5 4

2.30 2.10 1 .95
27550

BURCHARD
Kalserstr . 143 Werderplatz 33 Ourlach

Tiiiihiiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiihiiiiiiiimiiiuhiiiiiiiiiii

Heule Samstag lettler Tag ! '

üMeiMim
in neuer Bearbeitung mit

Norma Shearer
als „ Klthle " und

Ramon Novarro
(dem bekannten Ben H u r - Darsteller )

während frühere Aufnahmen mit Eva May und Paul
Hartmann waren .

Soll v Konzertsäng . Lotte Pernln -Ockenfuß
und Gesangseinlagen Männerqiiartett Süd

Resi -Bildberlchterstattung .

3 .30 5 .30 7 .20 8 .50

Jugendliche haben Zutritt !
Ab Sonntaät

„fünf bange Tage !11

Gesunden
1 Damen -Armbanduhr .
Abzuholen »et (» 101
Ott , Gaitenftr . 61, III .

SJ Gloria - Palast
■ am Rondellplatz — —

Täglich : 27617
Maria
Paudler

MMMW « - ImW .
Der Berabxbi »beirieb wird , wie alljährlich ,

über die Wintermouaie
ab Monta « . den 5 . November 1928

eingestellt . (27600 )
Karlsruhe den 2 . November 1928.

Turmbergbahn Durlach A . -G .
Karlsruhe .

Harry
Liedlke

Palaft -Lichtfpiele
— Herrenstrasse ft , „
27620 Täglich :

Camilla
yVV Horn

John
Barrymore

* >j

Ailantih -LiGiitspiGie
Kalserstr . S Tel . 8448

( Arn Diirlaeher Tor )
ilKWWKWWWMWWWWM

Des großen Erfolges wegen
verlängert bis einschl . Montag

Das große
Doppelsohlager -Progrumin :

OiespMiUi
Eine Spionage - Affäre in 7
Akten mit den beiden

Wolgaschiffer -Darstellern
Jetta Gmidal u VIct . Varconi .

Rinu .RaflMeiiHrieo
Eine Groteske rund um den
Schützengraben Wie 2 Etap¬
penhelden an die Front ka¬
men u . was sie dort erlebten .

6 köstliche Akte .

Krokodil
am Ludwiasplatz

Samölaa « . Sonntag

ZWlllen-
konzerie.

Empfehle meine

Säle
bis 801) Personen zu

»Neu Anlässen .
I27fffc!)

CpeisekiaMeln
verschiedene Torten zu
Tagesvreiien liefert
waggonweise von luu
bis 300 Zentner .
3 . Cloticc . Obst - und

Kartoffelversand , -
Frickingen (A . lieber -
lingen a . See ). (52lla

Beginn der Vorstellungen um
4 Uhr . Kasse %4 Uhr . Be¬
rücksichtigen Sie bitte nach
Möglichkeit die Nachmittags¬
vorstellungen . (276221

Wein - X Sluben

»ZUR MAINAU «
Karlsruh * Karl Dutzl Waldstr . 93

Selbstgepflegte Badische ,Pfälzer und Mosel -Weine .
Gute Küche zu jeder Tageszeit
Jeden Donnerstag Schlachttag .

HONIG
allcrfctnfter gar . reiner
Bienen -BliiteniSwleu -
her ) , goldNär , unter
Kontrolle eines verei -
digten Lebensmittel -
Chemikers . 10-Psd .»
Dose Ml . 8 .S0, halbe
Mk . 4 .40 . Porto extra .
TSdter , Honigversand .
Surbostel 119 Str . Sol¬
tau (Lünebg . Heide ) .

(AMÄ ))

2— 3000 RM .
gegen guten Zins und
Prodis , auf 6— 9 Won .
zu leih , gesucht . Mehr -
lache Sicherheit sowie
prima Blirgschast vorh
Angeb . nur v . Selbst -
geb . unt . Nr . £ 9648
an die Bad . Presse .

Hypotheken
27562vermittelt ,

Ludwig Homburger
Karlsruhe

Zirkel 20 Telefon 1836

Zinslose Baugelder
Sötten Tie gegen günstige monatliche Rate ,ich kurzer Wartezeit bei der

„Südeg"
TLddeutsche Eigeabrim -Gekellschast e .IS .m .b .H

Ottenburg «Bade » ). Wtlbelinstr . 8.
Aufklärende Broschüren und Druckschriften

gegen .10 Pfg . in Briefmarken . (913040

RtiNchMdMord «.
werd . bei höh . Auszlg .
gekauft . Höh . Vorschuß
od . Beleihg . bei tuftß .
Zins . Auch Kriegsanl .
H . Brenner , Karlsirabc
Nr . 2Sa . Telefon 5974 .

(FH39S6 >
Junger , tätiger

Teilhaber
mit 0—8000 M Eiul .
siir Elektrogeschäst los .
gesucht . Angeb . unter
RS767 an Bad . Presse .

- Immobilien

Geschäftshaus
Weltstadt , mit Laden ,
Werks«., 1x4 , 2x3 u .
4x2 Wohn ., Ist sofort
für Ml . 28000 , bei
Mk . 5- 8000 Anz . zu
verkf . u . zu beziehen .
Alles Nähere (27506 )

Büro Stull ,
Katscrstrake 14h .

NeneS . sehr aussichtsreiches Metzgereigeschätt
_iit mol -ernster kompl . Einrichtung , wie Kühl ,
anlage etc . in tndustriereichcr Amtsstadt tes
batilchen Tchwarzwaldes ver iokor , , u ver -
pachten . Evtl . kann das ganze dreistöckige' aus bei selten günstigen Bedingungen in

acht genommen werden . Zuschriiten erbet ,
unter Nr . üj «8a an d-ie Badische Presse .

Qfcvwtismtiml SieaUv ks %
« aSGeld -Lotttfie

Lose Stück t .- M., 11 Lose 10 .- M .
Porto und Liste HO ('kg

' J. Sturmer , mannaeim, O 7,11
im^ a^e^ ^ i^ohältpgJFostschecWContoKarl^

fiescüls -Eröllnüng !
Der werten Einwohnerschaft von

Karlsruhe »ur gef . Kenntnis , daß ich
das Konditorei - Kaffee , Ostendstr . 4,
hier , übernommen habe . ( B90)

Cr Öffnung
am Samstag , d. 3 . November .

Durch reich * Erfahrung , gewissen¬
haftes Arbeiten , wird e* mein Bestre¬
ben sein , nur gute preiswerte Waren
meinen Gästen anzubieten

Ich bitte um geneigten Zusprueh
Hans Zänglein , Konditor.

wahrend der Melle
o 10 %Rabatt

Daniels
Konfektlonsha us
Wilhelmstraße 36,1T r.
ist die billigste Bezugsquelle für

Oamen -u . Kindermfintsi . Kleider,
Röche. Pullover, Blusen

Auch für stärkste Damen .
Keine Ladenspesen .
Ratenkaufabkommen der Badischen
Beamtenbank .

An Meßsoiintagen
ab 11 Uhr uetfKlnet .

Lebensmittel- u.
ZelikatellengelÄ .

prima Lage . Ersorderl .
.> - 6000 RM .

Metzgerei
in Ettlingen , mit In
vcumr , Preis 46 000
RM .. « nz . IS 000 RR .

Saus mit
öpezereigelchäjt

3 u . 3 Aimm . im Stock ,
Hos, Elusahrt , Lager -
räume , Werkstatt , Gar -
teil , Anz . 15—20 000 M
Aus Weltstadt

3x5 Aimmer -Wohng ..
eine Wohng . sosort be-
ziehbar . Anzahlg . RM .
5000 .—. (27610)
Saus Weltstadt

mit Z i». 2 Zimmer -
Wohng .. 23 .® ., el . L .,
Preis 32000 .—, An, .
8—10 000 NM .
Saus Weltstadt

mit Laden , Nähe
Müblb . Tor . Anzahlg .
10 000 RM .
Diverse GeschSsiS - u

PrivathSuser , sowie
Geschäfte aller Art hier
und auswärt ? stets zu
verkaufen .

Fr . A . Dietz
Immobilien - u . Hypo
tbekenbilro . Bürgerst ! .
Nr . 12. Teleson 5158

KassenschranK
Nein , gebraucht , zu
kaufen gesucht . (27624

Döiterbeik & lkie .
Georg -^ riedrichstr . 6,

Telefon 2466 .
Kleiner , gebrauchter

Schrankkoffer
zu kaufen gesud » . Os-
serten m . Preis au
A. Petzschner , „ CaiS
Roland " . . <B93 )

Gebrauchter

Biedermeier -
Lehnstuhl

sofort zu kaufen ge°
sucht. Angebote unter
Nr . F . H. 4156 an die
Badische Presse Liliale
Hauptpost .

Kranz-
feigen

Pfd . 45 » fa -
» ein « «

Emma -
feigen

lose

P (d . ZA Pfg .

Muttat-
No tiein

oiieu und in
Packungen

I Ren eröffnet : ^mmi 32
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